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  2005/06 2006/07 2007/08 2008/091 2009/10

Umsatz 6.230,6 6.943,8 10.481,2 11.724,9 8.550,0

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 
vor Abschreibungen (EBITDA) 1.079,0 1.358,6 1.836,5 1.710,1 1.004,3

EBITDA-Marge 17,3 % 19,6 % 17,5 % 14,6 % 11,7 %

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT) 724,1 1.011,4 1.152,6 988,7 352,0

EBIT-Marge  11,6 % 14,6 % 11,0 % 8,4 % 4,1 %

Ergebnis vor Steuern (EBT) 674,3 976,4 979,6 700,0 183,3

Ergebnis nach Steuern2 525,9 764,9 751,9 611,6 186,8

Gewinn je Aktie (EUR)  3,25 4,76 4,69 3,26 0,65

Bilanzsumme 6.158,6 6.827,5 12.601,8 12.846,5 12.294,1

Cashflow aus der betrieblichen 
Geschäftstätigkeit 860,1 970,2 1.135,8 1.357,9 1.606,1

Investitionen SAV, IAV und Beteiligungen 566,3 907,8 3.910,1 1.078,9 542,5

Abschreibungen 354,9 347,2 683,9 721,3 652,3

Eigenkapital 2.547,3 2.882,3 4.289,3 4.262,5 4.262,4

Nettofinanzverschuldung 376,9 526,2 3.571,7 3.761,6 3.037,3

Nettofinanzverschuldung in % 
des Eigenkapitals (Gearing) 14,8 % 18,3 % 83,3 % 88,2 % 71,3 %

Return on Capital employed (ROCE) 21,5 % 26,2 % 13,4 % 11,4 % 4,4 %

Börsenkapitalisierung Ende Geschäftsjahr 4.565,4 8.366,2 7.006,4 1.645,0 5.043,3

Anzahl der ausstehenden Aktien zum 31.03. 158.164.504 154.073.274 159.235.738 167.003.706 168.390.878

Aktienkurs Ende Geschäftsjahr (EUR) 28,87 54,30 44,00 9,85 29,95

Dividende je Aktie (EUR) 0,78 1,45 2,10 1,05 0,503

Mitarbeiter (ohne Leihpersonal und Lehrlinge) 
per Jahresende 22.918 24.613 41.490 41.915 39.406

 

voestalpine-Konzern in Zahlen

1 Geschäftsjahr 2008/09 gemäß IFRS 5 rückwirkend angepasst. 
2 Vor Abzug von Minderheitenanteilen und Hybridkapitalzinsen.
3 Gemäß Vorschlag an die Hauptversammlung. 

Mio. EUR
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Wirtschaftliches Umfeld

Weltwirtschaftliche Entwicklung
Die Konjunkturentwicklung war zu Beginn 
des Geschäftsjahres 2009/10 infolge des 
globalen Wirtschaftseinbruchs im Herbst 
2008 noch von einer tiefgreifenden Nach-
frageschwäche in nahezu allen für den 
voest alpine-Konzern wichtigen Märkten 
und Branchen geprägt. Erst im Verlauf des 
Sommers 2009 begann sich der Abwärts-
trend abzuschwächen und in einzelnen Ab-
nehmersegmenten wurde eine erste Boden-
bildung erkennbar. 

Während die „emerging economies“ 2009 
zwar auch rückläufige, aber immer noch 
positive Wachstumsraten erzielten, wies das 
globale Bruttoinlandsprodukt (BIP) unter 
dem Druck des Einbruchs in den „reifen“ 
Volkswirtschaften, im Speziellen den USA 
und Europa, eine schrumpfende Entwick-
lung aus. 

Die einsetzende Erholung verlief in den 
einzelnen Wirtschaftsregionen hinsichtlich 
Ausmaß und Geschwindigkeit sehr unter-
schiedlich: War in den „emerging markets“ 
– allen voran China – die konjunkturelle 
Aufwärtsentwicklung ab dem Frühjahr 2009 
durch eine rege Binnennachfrage, stabile 
Exporte, ein rasches Absenken der Lager-
bestände und einen anhaltenden Kapital-
zufluss in diesen Regionen getragen, so 
bedurfte es in den USA und Europa umfang-
reicher, in ihren Dimensionen bisher ein-
zigartiger Stimulusprogramme der öffent-

lichen Hand, um über Investitionen im 
Bereich der Infrastruktur und branchenspe-
zifische Konsumanreize (allen voran Neu-
wagenprämien) den Turnaround einzu leiten. 
Gegenüber den „emerging countries“ fiel 
der Aufschwung dennoch zeitlich stark ver-
zögert und ungleich schwächer aus.

Wirkten sich in den USA vor allem der  starke 
Anstieg der Arbeitslosigkeit und die zuneh-
mende Sparquote nachteilig auf den priva-
ten Konsum und damit den Aufschwung aus, 
so gilt in Europa in erster Linie die zuneh-
mende Verschuldung einzelner Staaten als 
Haupthindernis für eine nachhaltige Erho-
lung. In diesem Zusammenhang kam es 
auch zu einer deutlichen Abwertung des 
Euro gegenüber dem US-Dollar, der im 
Herbst 2009 noch bei 1,50 USD notierte, 
aktuell aber um 15 bis 20 Prozent darunter-
liegt. Die in den letzten Wochen hastig ein-
geleiteten Sparprogramme einiger euro-
päischer Länder werden sicherlich zur Be-
währungsprobe für den Aufschwung in 
Europa. Inwieweit diese durch eine verbes-
serte  Exporttätigkeit als Folge der Euro-
Abwertung abgefangen werden können, 
bleibt abzuwarten.

Entwicklung der wichtigsten  
Abnehmerbranchen
Ähnlich wie die einzelnen Wirtschaftsregi-
onen stellen sich auch die Abnehmerbran-
chen in ihrer Entwicklung sehr unterschied-
lich dar. Einzig das zumindest teilweise 
Wiederauffüllen der niedrigen Lagerbe-
stände gilt weitgehend für alle Branchen. 

Dieser Lagebericht stellt den Konzernlagebericht dar, da von der Bestimmung des 
§ 267 (4) UGB Gebrauch gemacht wird und der Lagebericht der voestalpine AG 
sowie der Konzernlagebericht zusammengefasst werden.

Bericht des Vorstandes

Lagebericht 2009/10
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Dennoch ist die aktuelle Lagersituation trotz 
drohender rohstoffbedingter Preissteigerun-
gen nicht durch Überstände geprägt, was 
offensichtlich auf ein nach wie vor forciertes 
Liquiditätsmanagement in vielen Unterneh-
men zurückzuführen ist.

In der Automobilindustrie liegt die Produk-
tion mit rund 80 % zwar immer noch unter 
ihrem Vorkrisenniveau, dennoch war nach 
dem Klein- und Kompaktwagensegment – 
im Vorjahr primäre Nutznießer der staat-
lichen Anreizprämien – ab Herbst 2009 auch 
eine zunehmende Nachfrageerholung in der 
Mittel-, Ober- und Luxusklasse spürbar. Ein 
Trend der vergangenen Jahre hat sich im 
Zuge der Krisenerholung insofern umge-
kehrt, als sich der Automobilabsatz in West-
europa deutlich besser erholt als in Ost-
europa. Größter Treiber des globalen Auf-
schwungs in diesem Segment ist unverän-
dert China. Ungleich schwerer von der 
Krise betroffen zeigte sich die Nutzfahr-
zeugindustrie, die aktuell bei etwa 40 % der 
Auslastung des Vorkrisenniveaus liegt und 
erst gegen Ende des Geschäftsjahres 2009/10 
deutlichere Erholungstendenzen erkennen 
ließ.

Infolge der Finanz- und Wirtschaftskrise 
sowie des Ölpreisverfalls kam es auch im 
„konventionellen“ Energiebereich zu um-
fangreichen Projektstillständen mit massi-
ven Nachfrage- und Preiseinbrüchen. Erst 
im Frühjahr 2010 setzte hier eine zuneh-
mende Erholung mit wieder steigenden 
Auftragseingängen und Preisen ein. Wesent-

lich besser stellte sich die Entwicklung hin-
gegen im Bereich der erneuerbaren Ener-
gien (insbesondere Solar- und Windenergie) 
dar, die weltweit auch wesentlich von staat-
lichen Förderungsmaßnahmen getragen 
werden.

Im Bereich der Eisenbahninfrastruktur, die 
im 1. Halbjahr 2009/10 von einem noch 
 guten Marktumfeld und einem hohen Auf-
tragspolster profitieren konnte, war ab 
Herbst 2009 neben vermehrten Projektver-
schiebungen – als Folge zunehmend gerin-
gerer budgetärer Handlungsspielräume, vor 
allem osteuropäischer Staaten – auch eine 
deutliche Verschärfung des Wettbewerbs 
verbunden mit einem erheblichen Preisver-
fall bei Neuausschreibungen zu verzeich-
nen.

Weitgehend unspektakulär, aber auf durch-
aus zufriedenstellendem Niveau, verläuft 
die Entwicklung der Hausgeräte- und Kon-
sumgüterindustrie, wohingegen sich die 
Nachfrage aus der Bau- und Bauzuliefer-
industrie sowie der Flugzeugindustrie un-
verändert schleppend darstellt. Seit Jahres-
beginn 2010 erstmals wieder steigende 
Tendenz zeigt der Maschinenbau.

Entwicklung der Stahlindustrie
Die globale Wirtschafts- und Finanzkrise 
führte 2009 zu einem weltweiten – jedoch 
nicht alle Wirtschaftsräume betreffenden – 
Rückgang der Stahlproduktion um 8,2 % 
von 1,33 Mrd. Tonnen auf 1,22 Mrd. Tonnen. 
Während China den Ausstoß sogar nochmals 
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um 13,5 % von 500,3 Mio. Tonnen auf 567,8 
Mio. Tonnen und damit auf ein neues Re-
kordhoch steigern konnte, das heißt nun-
mehr für nahezu die Hälfte der weltweiten 
Stahlproduktion verantwortlich ist, wurden 
vor allem in Europa (–29,7 %) und den USA 
(–36,4 %) als Reaktion auf den massiven 
Nachfrageeinbruch in allen Kundenseg-
menten drastische Produktionskürzungen 
vorgenommen. 

Diese rasch und breitflächig durchgeführten 
Maßnahmen in Form von vorübergehenden 
Hochofenstilllegungen bzw. reduzierten 
Fahrensweisen führten in der europäischen 
Stahlindustrie (EU-27) allein zwischen 
 Oktober und Dezember 2008 zu einem Pro-
duktionsrückgang um nahezu 50 %. Auf 
diesem reduzierten Niveau blieb die Pro-
duktion bis in den Spätsommer 2009.

Erst die im September 2009 ein setzende 
Nachfrageerholung in wichtigen Abnehmer-
segmenten, allen voran der Automobil-
industrie, führte auch zu einer deutlichen 
Erhöhung der europäischen Rohstahlpro-
duktion von 31,5 Mio. Tonnen (1. Quartal 
des voestalpine-Geschäftsjahres 2009/10) 
auf 40,8 Mio. Tonnen (3. Quartal 2009/10). 
Diese rasche Wiederinbetrieb nahme der 
temporär stillgelegten Kapazitäten hatte 
jedoch im Kurzfristgeschäft gegen Ende des 
Jahres 2009 einen wieder zunehmenden 
Preiswettbewerb zur Folge, der auf Grund 
der sich abzeichnenden massiven Roh-
stoffkostensteigerungen ab dem Frühjahr 
2010 allerdings nur von kurzer Dauer war.

Im letzten Quartal des Geschäftsjahres 
2009/10 wurden in Europa nahezu alle 
 zwischenzeitlich stillgelegten Hochöfen 
wieder in Betrieb genommen und die Aus-
lastung auf rund 85 % des Vorkrisenniveaus 

gesteigert. Die Stahlstandorte des voest-
alpine-Konzerns verzeichneten im Ge-
schäftsjahr 2009/10 eine deutlich bessere 
Auslastung als der europäische Branchen-
durchschnitt. 

Geschäftsverlauf  
des voestalpine-Konzerns1,2

Der voestalpine-Konzern musste im Ge-
schäftsjahr 2009/10 auf Grund der extrem 
herausfordernden wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen gegenüber dem Vorjahr zwar 
deutliche Umsatz- und Ergebnisrückgänge 
hinnehmen, weist aber dennoch in allen 
Ergebniskategorien weiterhin deutliche Ge-
winne aus.

Umsatzrückgang  
um 27,1 % auf 8.550,0 Mio. EUR
Die Umsatzerlöse des voestalpine-Konzerns 
reduzierten sich 2009/10 gegenüber dem 
Geschäftsjahr 2008/09 um 3.174,9 Mio. EUR 
(–27,1 %) von 11.724,9 Mio. EUR auf 8.550,0 
Mio. EUR. Mit einem Rückgang um 1.229,8 
Mio. EUR (–28,4 %) weist dabei die  Division 
Stahl die absolut betrachtet stärkste Verrin-
gerung aus, da vor allem das 1. Halbjahr 
von sehr geringer Nachfrage und einem 
extrem niedrigen Preisniveau gegenüber 
dem Rekordhalbjahr 2008/09 gekennzeich-
net war. Relativ gesehen am schwersten 
betroffen war die Division Profilform, die 
ihre Umsätze, bedingt durch einen Einbruch 
der Nachfrage vor allem in der Bau- und 
Bauzulieferindustrie sowie der Nutzfahr-
zeugindustrie, um 36,9 % von 1.147,1 Mio. 
EUR auf 724,0 Mio. EUR reduzierte. Eine 
im 1. Halbjahr 2009/10 nahezu alle Länder 
und Branchen betreffende schwache Nach-
frage und ein massiver, sich bis in den 
Herbst 2009 erstreckender, die gesamte 

1 Gemäß IFRS alle Werte nach Purchase Price Allocation (PPA). Nähere Erläuterungen zur PPA befinden sich auf der 
 Umschlaginnenseite des Geschäftsberichtes 2007/08. 2 Rückwirkende Anpassung gemäß IFRS 5 in der Division Automotive – 
Wiederaufnahme der Kunststoffaktivitäten der Division und der Gesellschaft Amstutz Levin & Cie in die fortgeführten 
 Unternehmensbereiche.



7Geschäftsjahr 2009/10

Lagebericht

Mio. EUR

Umsatz des voestalpine-Konzerns

 6.230,6 6.943,8 10.481,2 11.724,9 8.550,0

 2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10

Wertschöpfungskette betreffender Lagerab-
bau führten in der Division Edelstahl zu 
starken Mengen- und Erlösrückgängen, die 
dadurch mit 2.358,4 Mio. EUR einen um 
33,2 % niedrigeren Umsatz als im Vorjahr 
(3.530,6 Mio. EUR) ausweist. Krisenresis-
tenter zeigte sich die Division Bahnsysteme, 
deren Umsatzrückgang mit 18,8 % von 
2.351,0 Mio. EUR auf 1.908,5 Mio. EUR 
vergleichsweise überschaubar blieb. Diese 
relative Stabilität ist im Wesentlichen auf 
das sehr gute Marktumfeld im Segment 
Eisen bahninfrastruktur im 1. Halbjahr sowie 
die Erholung der Segmente Draht und Naht-
losrohre beginnend mit dem 2. Halbjahr 
2009/10 zurückzuführen. Sowohl absolut als 
auch relativ weist die Division Automotive 
mit einem Rückgang um 153,2 Mio. EUR 
(–15,5 %) von 988,6 Mio. EUR auf 835,4 Mio. 
EUR den geringsten Umsatzeinbruch aus, 
da der Direktumsatz mit den Automobilher-
stellern trotz schwierigem Umfeld nahezu 
konstant gehalten und somit auch Markt-
anteile gewonnen werden konnten. Der 
Umsatzrückgang resultiert im Wesentlichen 

aus geringeren Lieferungen an System-
lieferanten („Tier 1-Kunden“).

In der Beurteilung der aktuellen wirtschaft-
lichen Entwicklung kommt aber dem Quar-
talsvergleich im Jahresverlauf eine wesent-
lich größere Aussagekraft als dem Gesamt-
jahresvergleich zu. Konnte in Bezug auf die 
Ergebnisentwicklung bereits im 2. Quartal 
2009/10 die Trendumkehr zum Positiven 
eingeleitet werden, so fand diese Wende 
beim Umsatz nach fünf aufeinanderfolgen-
den Quartalen rückläufiger Erlöse erst mit 
dem 3. Quartal 2009/10 statt. Im 4. Quartal 
2009/10 lag der Umsatz mit 2.261,7 Mio. 
EUR bzw. +7,4 % Erhöhung erstmals wieder 
deutlich über dem Wert des direkten Vor-
quartals (2.106,6 Mio. EUR). Dabei konnten 
alle Divisionen zur Umsatzsteigerung bei-
tragen, die Bandbreite der Umsatzverände-
rung lag zwischen +12,9 % (Division Edel-
stahl) und +3,7 % (Division Stahl).

Bezogen auf die einzelnen Divisionen pro-
fitierte die Division Stahl ab dem 3. Quartal 
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Umsatz nach Divisionen
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2009/10 vor allem von der schrittweisen 
wirtschaftlichen Erholung der Automobil-
industrie, die – abgesehen von gewissen 
Einschränkungen durch die (geplante) 
Großreparatur an einem der beiden kleinen 
Hochöfen – in der 2. Hälfte des Geschäfts-
jahres für eine Vollauslastung der Kapazi-
täten sorgte.

In der Division Edelstahl wirkten sich vor 
allem die zunehmend geringeren Bestände 
über die gesamte Wertschöpfungskette, die 
wirtschaftliche Erholung Asiens und eine 
an Dynamik gewinnende Aufwärtsentwick-
lung in Südamerika im Jahresverlauf posi-
tiv auf die Geschäftsentwicklung aus. Bran-
chenbezogen kam der stärkste Anstieg der 
Nachfrage aus dem Automobil- und Kon-
sumgüterbereich. Die Division Automotive 
profitierte vor allem von den ab Herbst 2009 
einsetzenden Erholungstendenzen in der 
europäischen Mittel-, Ober- und Luxus-
klasse, welche zuvor im Vergleich zum 
Kleinwagensegment nicht nennenswert von 
den staatlich initiierten Anreizprogrammen 
profitiert hatten. Eine positive Entwicklung 
im Logistiksegment, starkes Wachstum in 
der Solarenergie und gegen Ende des Ge-
schäftsjahres eine wieder leicht steigende 
Nachfrage bei den Nutzfahrzeugen – aller-
dings ausgehend von einem sehr niedrigen 
Niveau – waren der Grund für im Jahres-
vergleich zunehmende Umsätze in der Divi-
sion Profilform. In der Division Bahnsysteme 
konnte die deutliche Erholung und damit 
steigende Auslastung in den Segmenten 
Draht und Nahtlosrohr während der 2. Jah-
reshälfte die gegen Ende des Geschäfts-
jahres zunehmende Wettbewerbsintensität 
in den Segmenten Schiene und Weiche kom-
pensieren.

EBITDA um 41,3 %  
auf 1.004,3 Mio. EUR rückläufig
Eine krisenbedingt ebenfalls erhebliche 
Verringerung zeigt der Geschäftsjahresver-
gleich auch beim Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit vor Abschreibungen und Amorti-

sation (EBITDA). Aus einem Umsatzrück-
gang im Geschäftsjahr 2009/10 von 27,1 % 
resultiert beim EBITDA im Vergleich zum 
Vorjahr ein Rückgang um 41,3 % von 1.710,1 
Mio. EUR auf 1.004,3 Mio. EUR. Erstaun-
lich ist dabei, dass die Division Automotive 
trotz des extrem widrigen Umfelds sogar 
einen Zuwachs um 2,2 % von 72,2 Mio. EUR 
auf 73,8 Mio. EUR ausweisen kann. Mit 
einem Minus um „nur“ 20,7 % von 414,7 
Mio. EUR auf 329,0 Mio. EUR zeigte auch 
die Division Bahnsystem ihre vergleichs-
weise hohe Stabilität. Am stärksten vom 
Rückgang betroffen war, wie auch beim Um-
satz, die Division Profilform mit einem Ein-
bruch um 61,2 % von 163,8 Mio. EUR auf 
63,6 Mio. EUR. In der Division Edelstahl 
fiel das EBITDA um 57,9 % von 363,3 Mio. 
EUR auf 153,1 Mio. EUR, in der Division 
Stahl um 42,4 % von 735,5 Mio. EUR auf 
423,3 Mio. EUR. Alle Divisionen konnten 
damit für das Geschäftsjahr 2009/10 trotz 
erheblicher Rückgänge weiterhin ein klar 
positives EBITDA ausweisen. Für den 
 Gesamtkonzern beläuft sich die EBITDA-
Marge im Geschäftsjahr 2009/10 auf 11,7 % 
(nach 14,6 % im Vorjahr). Die nachhaltige 
Wirksamkeit des umfassenden und konse-
quent umgesetzten Krisenmanagements 
verdeutlicht ein EBITDA-Vergleich zwischen 
dem 1. und dem 4. Quartal 2009/10. Aus 
einem im gleichen Zeitraum – überschau-
baren – Umsatzzuwachs um 8,0 % von 
2.093,2 Mio. EUR auf 2.261,7 Mio. EUR re-
sultiert beim konzernalen EBITDA eine 
Steigerung um 153,7 % von 134,2 Mio. EUR 
auf 340,4 Mio. EUR, was im 4. Quartal 
2009/10 einer konzernalen EBITDA-Marge 
von 15,1 % entspricht. 

Mit einer Zunahme um 99,8 Mio. EUR 
(+293,5 %) von 34,0 Mio. EUR im 1.  Quartal 
auf 133,8 Mio. EUR im 4. Quartal wies die 
Division Stahl absolut gesehen den höchs-
ten Betrag aus. Aber auch die Divisionen 
Edelstahl, Profilform und Automotive trugen 
wesentlich zum Anstieg bei. Im Einzelnen 
erhöhte sich das EBITDA in der Division 
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Mio. EUR

EBITDA – Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit vor Abschreibungen

 1.079,0 1.358,6 1.836,5  1.710,1 1.004,3

 2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10

Edelstahl im Jahresverlauf um 530,3 % von 
12,2 Mio. EUR auf 76,9 Mio. EUR, in der 
Division Profilform um 380,7 % von 5,7 Mio. 
EUR auf 27,4 Mio. EUR und in der Division 
Automotive um 118,1 % von 12,7 Mio. EUR 
auf 27,7 Mio. EUR. Trotz des bereits  
sehr hohen EBITDA-Vergleichswertes im  
1. Quartal mit 81,4 Mio. EUR konnte auch 
die Division Bahnsysteme ihr EBITDA im  
4. Quartal 2009/10 nochmals um 4,9 % auf 
85,4 Mio. EUR steigern. Dieses überpro-
portionale Ergebniswachstum im Jahres-
verlauf verdeutlicht eindrücklich, dass es 
allen Divisionen sehr gut gelungen ist, ihre 
Break-even-Points deutlich abzusenken.

Operatives Ergebnis (EBIT)  
um 64,4 % auf 352,0 Mio. EUR gesunken
Im Vergleich zu einem operativen Ergebnis 
(EBIT) von 988,7 Mio. EUR im Geschäfts-
jahr 2008/09 weist der voestalpine-Konzern 
für den Vergleichszeitraum 2009/10 ein zwar 
um 64,4 % auf 352,0 Mio. EUR reduziertes, 
aber in Anbetracht der wirtschaftlichen 
 Umstände dennoch durchaus zufrieden-
stellendes Ergebnis aus, das einer EBIT-
Marge von 4,1 % (nach 8,4 % im Vorjahr) 
entspricht.

In der quartalsweisen Einzelbetrachtung 
wurde beim konzernalen EBIT nach einem 
geringfügigen Verlust von 26,3 Mio. EUR 
im 1. Quartal 2009/10 bereits im 2. Quartal 
mit 69,1 Mio. EUR die Rückkehr in die Ge-
winnzone geschafft. Ein Trend, der sich im 
3. und 4. Quartal 2009/10 mit EBITs von 
132,4 Mio. EUR bzw.176,8 Mio. EUR weiter 
verstärkt hat. Die EBIT-Marge belief sich 
nach –1,3 % im 1. bzw. 3,3 % im 2. Quartal 
im 3. Quartal bereits auf 6,3 % und steiger-
te sich im Schlussquartal noch auf 7,8 %.

Ergebnis vor Steuern um 73,8 % auf  
183,3 Mio. EUR und Ergebnis nach 
Steuern um 69,5 % auf 186,8 Mio. EUR 
gesunken
Ein niedrigeres Zinsniveau, ein – im Ge-
gensatz zum Vorjahr – wieder positives Wert-
papierveranlagungsergebnis sowie die ge-
sunkene Nettofinanzverschuldung führten 
gegenüber dem Vorjahr zu einem um 120,1 
Mio. EUR verbesserten Finanzerfolg. Trotz 
dieser positiven Entwicklung des Finanz-
erfolges lagen 2009/10 auf Grund des rück-
läufigen operativen  Ergebnisses auch das 
Ergebnis vor Steuern mit einer Verringe-
rung um 73,8 % von 700,0 Mio. EUR auf 
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Mio. EUR

EBIT – Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit

 724,1 1.011,4 1.152,6 988,7 352,0

 2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10

Mio. EUR

Ergebnis nach Steuern

 525,9 764,9 751,9 611,6 186,8

 2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10

EUR 

Ergebnis je Aktie

 3,25 4,76 4,69  3,26 0,65

 2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10
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EUR * Gemäß Vorschlag an die Hauptversammlung.

Dividende je Aktie

 0,78 1,45 2,10 1,05 0,50*

 2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10

183,3 Mio. EUR und das Ergebnis nach 
Steuern1 – das sich gegenüber 2008/09 um 
69,5 % von 611,6 Mio. EUR auf 186,8 Mio. 
EUR reduzierte – klar unter den Vorjahres-
werten. Ausgehend von dem rückläufigen 
Vorsteuerergebnis und unter Berücksichti-
gung von steuerlichen Abzugsposten ergibt 
sich eine Steuerquote von –1,9 % gegenüber 
12,6 % im Vorjahr.

Ergebnis je Aktie mit 0,65 EUR  
deutlich unter Vorjahresniveau
War das Ergebnis je Aktie (EPS) für die 
 ersten drei Quartale 2009/10 mit –0,05 EUR 
noch geringfügig negativ, so führte das  
4. Quartal mit 0,70 EUR auch zu einem posi-
tiven Ergebnis je Aktie für das Gesamtjahr. 
Das  Ergebnis je Aktie beläuft sich damit für 
das Geschäftsjahr 2009/10 auf 0,65 EUR 
(nach 3,26 EUR je Aktie im Vorjahr).

Dividendenvorschlag: 0,50 EUR je Aktie
Vorbehaltlich der Zustimmung der am  
7. Juli 2010 stattfindenden Hauptversamm-
lung der voestalpine AG wird an die Aktio-
näre des Unternehmens für das Geschäfts-
jahr 2009/10 trotz des äußerst schwierigen 
wirtschaftlichen Umfelds eine Dividende 

von 0,50 EUR je Aktie ausgeschüttet. Dies 
entspricht knapp der Hälfte der Vorjahres-
dividende von 1,05 EUR je Aktie bzw. der 
Dividendenrendite von 3,6 %. Bezogen auf 
den durchschnittlichen Börsenkurs des Ge-
schäftsjahres 2009/10 von 22,41 EUR stellt 
dies eine Dividendenrendite von 2,2 % 
dar.

Deutliche Reduktion  
der Gearing Ratio auf 71,3 %
Trotz eines im abgelaufenen Geschäftsjahr 
mit 4.262,4 Mio. EUR gegenüber dem Ende 
des Geschäftsjahres 2008/09 (4.262,5 Mio. 
EUR) unverändert gebliebenen Eigenkapi-
tals konnte der voestalpine-Konzern seine 
Gearing Ratio um rund 17 Prozentpunkte 
reduzieren. Hintergrund dafür ist eine mas-
sive Verringerung der Nettofinanzverschul-
dung in den vergangenen zwölf Monaten, 
die durch  einen unter den Abschreibungen 
 liegenden Investitionsaufwand und ein ge-
genüber dem 31. März 2009 von 2.450,1 
Mio. EUR auf 1.648,2 Mio. EUR bzw. um 
32,7 % reduziertes Working Capital möglich 
wurde. Zum 31. März 2010 ergibt sich für 
den voest alpine-Konzern damit eine  Gearing 
Ratio (Nettofinanzverschuldung in Prozent 

1 Vor Abzug von Minderheitsanteilen und Hybridkapitalzinsen.
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 376,9  2.547,3 526,2 2.882,3 3.571,7 4.289,3 3.761,6 4.262,5 3.037,3 4.262,4

 14,8   18,3  83,3  88,2  71,3

 2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10

Mio. EUR  Nettofinanzverschuldung
 Eigenkapital

 — Gearing (in %)

Nettofinanzverschuldung, Eigenkapital, Gearing

des Eigenkapitals) von 71,3 %. Der Abbau 
des Gearing gegenüber jener dem 31. März 
2009 (88,2 %) trotz schwieriger wirtschaft-
licher Rahmenbedingungen und einer kon-
sequent fortgesetzten Dividendenpolitik 
spiegelt die hohe Selbstfinanzierungskraft 
und das konsequente Liquiditätsmanage-
ment des Konzerns wider.

Cashflow zeigt die hohe Selbstfinanzie-
rungskraft des voestalpine-Konzerns
Der Cashflow aus der Betriebstätigkeit 
konnte trotz stark rückläufigem Ergebnis 
nach Steuern (von 611,6 Mio. EUR auf 186,8 
Mio. EUR) im Geschäftsjahr 2009/10 auf 
Grund der starken Liquiditätsfreisetzung 
beim Working Capital um 18,3 % von 1.357,9 
Mio. EUR auf 1.606,1 Mio. EUR zulegen. 
Im Cashflow aus der Investitionstätigkeit 
kommt die den Krisenverhältnissen ange-
passte Investitions- und Akquisitionspolitik 
zum Ausdruck. Er hat sich (ohne die Verän-
derung von Finanzanlagen) von –1.311,1 
Mio. EUR auf –586,9 Mio. EUR reduziert, 
sodass sich für das Geschäftsjahr 2009/10 
ein Free Cash Flow von 1.019,2 Mio. EUR 
errechnet. Unter Berücksichtigung der Ver-
änderung der Finanzanlagen reduzierte sich 

der Cashflow aus Investitionstätigkeit von 
–1.249,4 Mio. EUR auf –914,5 Mio. EUR.
Der Cashflow aus der Finanzierungstätig-
keit drehte von 413,4 Mio. EUR im Vorjahr 
auf –539,6 Mio. EUR im Geschäftsjahr 
2009/10. Verantwortlich dafür war vor allem 
die Rückzahlung von Finanzverbindlichkei-
ten im Ausmaß von 289,3 Mio. EUR, welcher 
Mittelaufnahmen in der Höhe von 715,5 
Mio. EUR im Vorjahr gegenüberstehen.
Vor diesem Hintergrund konnten im Ge-
schäftsjahr 2009/10 die Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente um weitere 
170,9 Mio. EUR (inkl. Währungsdifferen-
zen) von 857,7 Mio. EUR auf 1.028,6 Mio. 
EUR erhöht werden.

Rohstahlproduktion um 10,9 %  
auf 6,07 Mio. Tonnen rückläufig
Die Rohstahlproduktion der voestalpine-
Gruppe betrug im Geschäftsjahr 2009/10 
6,07 Mio. Tonnen und lag damit um 10,9 % 
unter dem Wert des Vorjahres (6,81 Mio. 
Tonnen). Die Division Stahl wies dabei mit 
einer Produktion von 4,36 Mio. Tonnen 
 einen Rückgang um 5,0 %, die Division 
Bahnsysteme mit einer Erzeugungsmenge 
von 1,20 Mio. Tonnen eine Verringerung 
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des Ausstoßes um 18,4 % aus; mit 32,0 % am 
deutlichsten (von 0,75 Mio. Tonnen auf  
0,51 Mio.  Tonnen) reduzierte die Division 
Edelstahl ihre Rohstahlproduktion. 

Unterjähriger Quartalsvergleich
Nachfolgend eine Übersicht über die Entwick-
lung der wesentlichen Kennzahlen in den vier 
Quartalen des Geschäftsjahres 2009/10:

  1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal GJ
  2009/10 2009/10 2009/10 2009/10 2009/10

Umsatzerlöse 2.093,2 2.088,5 2.106,6 2.261,7 8.550,0

EBITDA 134,2 232,6 297,1 340,4 1.004,3

EBITDA-Marge  6,4 % 11,1 % 14,1 % 15,1 % 11,7 %

EBIT –26,3 69,1 132,4 176,8 352,0

EBIT-Marge  –1,3 % 3,3 % 6,3 % 7,8 % 4,1 %

Ergebnis vor Steuern (EBT)  –70,1 27,8 89,8 135,8 183,3

Ergebnis nach Steuern –48,2 28,4 71,5 135,1 186,8

Mitarbeiter (ohne Leih-
personal und Lehrlinge) 40.801 39.919 39.404 39.406 39.406

Mio. EUR

Quartalsentwicklung des voestalpine-Konzerns 

Mio. EUR
Geschäftsjahr 2009/10

 Umsatzerlöse
 EBIT

Quartalsentwicklung des voestalpine-Konzerns 

2.093,2 2.088,5 2.106,6
2.261,7

176,8
132,4

69,1

–26,3

 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal
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Akquisitionen

Im Geschäftsjahr 2009/10 hat der voest-
alpine-Konzern keine Akquisitionen getä-
tigt, sondern sich vor dem Hintergrund der 
Wirtschaftskrise auf die Straffung und Kon-
solidierung seines Unternehmensportfolios 
fokussiert.

Devestitionen

Mit Wirkung zum 1. April 2009 erfolgten in 
der Division Automotive die Veräußerung 
der in der Produktion lasergeschweißter 
Platinen tätigen italienischen Gesellschaft 
voestalpine Euroweld S.r.l. und die Schlie-
ßung des britischen Standorts St. Helens, 
der bis dahin Teil der Kunststoffsparte der 
voestalpine-Polynorm-Gruppe war. 
(Da diese Devestitionen bereits unmittelbar 
zu Beginn des Geschäftsjahres erfolgten, 
wird bezüglich weiterer Details auf die Quar-
talsberichterstattung 2009/10 verwiesen.)

Die Verkaufsbemühungen für die beiden 
verbliebenen Gesellschaften im Bereich der 
automotiven Kunststoffaktivitäten in den 
Niederlanden sowie die französische Gesell-
schaft Amstutz Levin & Cie führten auf 
Grund der schwierigen wirtschaftlichen und 
finanziellen Rahmenbedingungen bislang 
zu keinem Erfolg. Diese zuletzt als „discon-
tinued operations“ ausgewiesenen Gesell-
schaften wurden daher im Geschäftsjahr 
2009/10 wieder in die fortgeführten Ge-
schäftsbereiche aufgenommen und einem 
forcierten Restrukturierungsprozess unter-
zogen. 

Akquisitionen und Devestitionen
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Investitionen

Die Investitionen des voestalpine-Konzerns 
beliefen sich im Geschäftsjahr 2009/10 auf 
542,5 Mio. EUR. Davon entfielen 524,9 Mio. 
EUR auf Sachanlagen, 14,7 Mio. EUR auf 
immaterielle Vermögensgegenstände und 
2,9 Mio. EUR auf Beteiligungen. 

Die Halbierung des konzernalen Investi-
tionsvolumens gegenüber dem Vorjahr 
(1.078,9 Mio. EUR) sowie die weitgehend 
einheitliche Reduzierung in allen fünf Divi-
sionen sind ein wesentliches Ergebnis des 
raschen und konsequenten Liquiditäts- und 
Kostenmanagements unmittelbar nach Aus-
bruch der Krise im Herbst 2008. In diesem 
Zusammenhang wurde bereits im Laufe des 
2. Halbjahres 2008/09 eine umfangreiche 
Redimensionierung der ursprünglich ge-
planten Investitionsvorhaben – bei gleich-
zeitiger Fokussierung auf langfristig strate-
gisch bedeutsame Investitionen in die Tech-
nologie- und Qualitätsführerschaft – einge-
leitet. Im Geschäftsjahr 2009/10 wurde 
diese Zurückhaltung weiter forciert, sodass 
die Investitionen sowohl auf Konzernebene 
als auch in allen Divisionen letztlich auch 
deutlich unter dem Niveau der Abschrei-
bungen lagen. 

Eine Ausnahme bildet dabei lediglich die 
Division Stahl, deren Investitionsaufwand 
die Abschreibungen noch leicht übertraf. 
Der Grund dafür liegt im Wesentlichen 
 darin, dass wichtige, bereits weit fortge-
schrittene Projekte im Rahmen der Investi-
tionsprogramme „Linz 2010, 2. Stufe“ bzw. 
„L6“ im abgelaufenen Geschäftsjahr sinn-
vollerweise noch fertiggestellt wurden, 

wohin gegen die Inangriffnahme neuer Vor-
haben nur mehr in äußerst reduziertem Um-
fang erfolgte. 
Auf die Division Stahl entfielen im Ge-
schäftsjahr 2009/10 Investitionen in Höhe 
von 240,8 Mio. EUR, das sind 44,4 % des 
konzernalen Gesamtvolumens. Gegenüber 
dem Vergleichswert des Vorjahres (446,9 
Mio. EUR) hat sich die Investitionstätigkeit 
der Division mit einem Rückgang um  
46,1 % zwar nahezu halbiert, dennoch  wurde 
eine Reihe strategisch wichtiger Vorhaben 
komplettiert bzw. bereits erfolgreich in Be-
trieb genommen. Neben der Realisierung 
der Feuerverzinkungsanlage 5 als letztes 
noch ausstehendes Projekt des Programms 
„Linz 2010, 2. Stufe“ war die Investitions-
tätigkeit auf die weitere Umsetzung des 
ebenfalls den Standort Linz betreffenden 
Folgeprojekts „L6“ ausgerichtet. Im Mittel-
punkt standen dabei die Erhöhung der 
Tiegel kapazität im Stahlwerk (bereits er-
folgreich abgeschlossen), die Erneuerung 
der Fertiggerüste in der Breitbandstraße (in 
Umsetzung, Abschluss des Gesamtumbaus 
für Geschäftsjahr 2011/12 geplant) sowie 
die im April 2010 erfolgte Inbetriebnahme 
eines weiteren neuen Blocks im unterneh-
menseigenen Kraftwerk (Block 7 mit einer 
Leistung von 165 MW). 

Im Zuge der Großinvestitionsprogramme 
„Linz 2010“ (zwei Etappen), „L6“ sowie über 
die laufende Investitionstätigkeit hat der 
voestalpine-Konzern damit in den vergan-
genen zehn Jahren über 3 Mrd. EUR in die 
Modernisierung und den Ausbau des Stahl-
standortes Linz investiert.
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Die Division Edelstahl, auf die 33,8 % des 
konzernalen Investitions volumens im Ge-
schäftsjahr 2009/10 entfielen, nahm ihre 
Investitionen gegenüber dem Vorjahr um 
ein Drittel von 275,9 Mio. EUR auf 183,3 
Mio. EUR zurück. Auch diese Verminderung 
ist auf eine sehr restriktive Investitions-
politik sowie auf die zeitliche Streckung der 
in Umsetzung befindlichen Erweiterungs- 
und Modernisierungsvorhaben an den 
Standorten Kapfenberg (Österreich), Hag-
fors (Schweden) und Wetzlar (Deutschland) 
zurückzuführen. Mit der Kapazitätserwei-
terung im Schmiede- und Stahlwerksbereich 
wird die Division Edelstahl im laufenden 
Geschäftsjahr 2010/11 ihr mehrjähriges Aus-
bauprogramm abschließen. Die in Umset-
zung befindlichen Vorhaben betreffen vor 
allem eine neue Langschmiedemaschine am 
Standort Kapfenberg, eine neue Schmiede-
presse am Standort Wetzlar sowie eine ent-
sprechende Anlage am Standort Hagfors. 
Trotz dieses ambitionierten Programms wer-
den die Investitionen der Division Edelstahl 
jedoch auch im neuen Geschäftsjahr deut-
lich unter den Abschreibungen liegen. 

Die Investitionen der Division Bahnsysteme 
beliefen sich auf 71,9 Mio. EUR, sie entspra-
chen damit 13,3 % der Gesamtaufwendun-
gen des voestalpine-Konzerns. Der Rück-
gang gegenüber dem Vorjahr (242,3 Mio. 
EUR) um 70,3 % stellt die mit Abstand  größte 
Verminderung aller Divisionen dar; dabei 
ist allerdings zu berücksichtigen, dass der 
Vergleichswert der Vorperiode auf Grund 
des groß angelegten vorangegangenen In-

vestitionsprogramms, welches die Division 
über mehrere Jahre vorwiegend am Stand-
ort Donawitz realisiert hat, überdurch-
schnittlich hoch ist. Im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr wurden folgende größere Vor-
haben realisiert: im Bereich der Stahl-
produktion die Errichtung einer neuen 
RH-Anlage/Vakuumpumpe zur Beseitigung 
des Engpasses bei der Entgasungskapazität 
sowie die Einhausung und Entstaubung des 
Schlackenplatzes; in der Mangangießerei 
der Weichentechnologiesparte wurde in 
Frankreich eine vollautomatisierte Serien-
fertigungsanlage für Manganherzstücke 
investiert, und in der Schienenproduktion 
erfolgte in Donawitz mit der Inbetriebnahme 
einer neuen Sägelinie eine deutliche Kapa-
zitätserhöhung.

Jeweils nur rund 4 % der konzernalen In-
vestitionen entfielen im vergangenen Ge-
schäftsjahr auf die beiden Divisionen Profil-
form und Automotive. Im Einzelnen betrug 
das Investitionsvolumen in der  Division 
Profil form 19,3 Mio. EUR, was gegenüber 
dem Vorjahr (46,9 Mio. EUR) einem Rück-
gang um 58,8 % entspricht. Die Division 
Automotive wies Investitionen in Höhe von 
22,5 Mio. EUR aus und reduzierte damit ihre 
Ausgaben gegenüber dem Vergleichswert 
des Vorjahres (50,9 Mio. EUR) um 55,8 %. 
Die nahezu idente Entwicklung liegt im 
Fehlen großer, standortspezifischer Investi-
tionsprogramme sowie in der gegenüber den 
anderen Divisionen deutlich höheren Auf-
trags- und Projektabhängigkeit bei Investi-
tionsentscheidungen begründet.
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Mitarbeiter

Der voestalpine-Konzern beschäftigte per 
31. März 2010 39.406 Mitarbeiter (ohne 
Lehrlinge und Leihpersonal). Das entspricht 
gegenüber dem Ende des Geschäftsjahres 
2008/09 einem krisenbedingten Rückgang 
um 6,0 % bzw. um 2.509 Beschäftigte. Ge-
genüber dem Belegschaftsstand vor der 
 Krise (30. September 2008) bedeutet dies 
einen Rückgang um 3.627 Mitarbeiter bzw. 
8,4 %.
Der Anteil von österreichischen zu „inter-
nationalen“ Mitarbeitern blieb konstant: Mit 
20.788 Beschäftigten (53 %) war die Mehr-
heit an Standorten außerhalb Österreichs 
tätig, in österreichischen Gesellschaften 
waren 18.618 Mitarbeiter beschäftigt.

Darüber hinaus bildete der voestalpine-
Konzern zum Ende des Geschäftsjahres 
2009/10 1.472 Lehrlinge aus. Davon entfällt 
mit 32,0 % bereits ein knappes Drittel (471 
Jugendliche) auf internationale Standorte, 
68,0 % (1.001 Lehrlinge) werden in Öster-
reich ausgebildet. Die Zahl der konzernweit 
in Ausbildung stehenden Jugendlichen ist 
damit trotz Krise gegenüber dem Vorjahr 
(1.506) mit einem Rückgang um lediglich  
2,3 % oder 34 Lehrlinge – auf sehr hohem 
Nive au – weitgehend unverändert ge-
blieben. 

Personalmanagement  
im Geschäftsjahr 2009/10

Dimension und Geschwindigkeit der globa-
len Wirtschaftskrise haben in den vergan-
genen beiden Geschäftsjahren auch an das 
Human-Resources-Management überdurch-
schnittlich hohe Herausforderungen ge-
stellt. Dem voestalpine-Konzern ist es nicht 
nur durch ein sehr rasches Erkennen der 
Krise, sondern vor allem durch den konse-
quenten und umfassenden Einsatz einer 
Vielzahl an personalpolitischen Maßnah-
men gelungen, diese wohl schwierigste 
Phase der Nachkriegszeit mit vergleichs-
weise überschaubaren Auswirkungen auf 
die Mitarbeiter im Unternehmen zu bewäl-
tigen. Gleichzeitig wurden daraus aber auch 
personalstrategische Lehren abgeleitet, wel-
che die Organisation insgesamt und im Be-
sonderen den HR-Bereich flexibler, schlan-
ker und effizienter auf die zunehmende 
Volatilität der Märkte ausrichten. Dazu zählt 
– neben der Weiterentwicklung von Arbeits-
zeitmodellen – zwangsläufig auch der for-
cierte Einsatz von Leiharbeitskräften.

Im Einzelnen bestanden die Krisenmaßnah-
men im voestalpine-Konzern aus – je nach 
Unternehmenserfordernissen sowie recht-



19Geschäftsjahr 2009/10

Lagebericht

lichen und länderspezifischen Rahmenbe-
dingungen – einer Reihe kurz- und mittel-
fristiger Maßnahmen. Dazu zählten etwa 
Kurzarbeit, Abbau von Arbeitszeitguthaben 
und Resturlauben, Einführung neuer 
 Arbeitszeitmodelle, Erarbeitung von Sozial-
plänen für abgangswillige und pensions-
nahe Mitarbeiter, Angebote im Bereich der 
Vorruhestandsmodelle und der pensions-
nahen Altersteilzeit sowie forcierter Einsatz 
der Bildungskarenz. 
Obwohl sich diese Maßnahmen insgesamt 
bewährt und großflächige Entlassungen 
verhindert haben, mussten im Geschäftsjahr 
2009/10 dennoch insgesamt 2.509 Stamm-
mitarbeiter – davon 46 % in Österreich bzw. 
insgesamt 641 Angestellte und 1.868 Arbei-
ter – abgebaut werden. Das Instrument der 
Kurzarbeit wurde an seinem Höchststand 
im Juni 2009 für fast ein Drittel der Beleg-
schaft in Anspruch genommen; seit Herbst 
2009 hat sich die Beschäftigungslage aller-
dings so weit entspannt, dass die Zahl der 
in Kurzarbeit befindlichen Mitarbeiter bis 
Ende des Geschäftsjahres 2009/10 schritt-
weise auf nur noch 1.460 Personen (das 
entspricht 3,7 % der Belegschaft) verringert 
werden konnte. 
Die Anzahl der Leiharbeitskräfte ist im Jah-
resvergleich um 26,8 % (von 2.327 auf 2.951 

Personenjahre) angestiegen, liegt aber im-
mer noch um 1.198 Personenjahre unter dem 
Höchstwert zum Ausbruch der Krise im 
Herbst 2008. 

Stahlstiftung (Österreich)
Die 1987 gegründete Stahlstiftung bietet 
aus dem Unternehmen ausscheidenden Mit-
arbeitern die Möglichkeit, bis zu vier Jahre 
lang Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen 
zur beruflichen Neu- bzw. Aufqualifizierung 
– etwa in Form von Lehrabschlussprüfun-
gen, Kursen und Lehrgängen sowie den 
Besuch von Berufsbildenden Höheren Schu-
len, Fachhochschulen oder Universitäten 
– zu absolvieren. Neben der sozialen Ab-
federung der Folgen betriebsbedingter Frei-
setzungen dient diese Einrichtung vor allem 
auch dazu, die Betroffenen bei der Suche 
nach einem neuen Arbeitsplatz zu unter-
stützen. 

Die Stahlstiftung kann von Mitarbeitern fast 
aller in Österreich ansässigen Konzernge-
sellschaften (die derzeit rund zwei Drittel 
der Teilnehmer stellen) sowie Beschäftigten 
aus rund 70 weiteren konzernfremden Mit-
gliedsunternehmen in Anspruch genommen 
werden und wird aus deren Solidaritäts-
beiträgen finanziert. Seit ihrer Gründung 



20 Geschäftsjahr 2009/10

Lagebericht

erreichte diese Einrichtung eine durch-
schnittliche Vermittlungsquote von 93 %. 
Selbst im abgelaufenen Geschäftsjahr – in 
einem infolge der Wirtschaftskrise äußerst 
angespannten Stellenmarkt – ist es der 
Stahlstiftung gelungen, 85 % der arbeit-
suchenden Teilnehmer wieder erfolgreich 
in den Arbeitsmarkt zu integrieren.

Zum 31. März 2010 befanden sich 884 Per-
sonen in Betreuung dieser Einrichtung, das 
waren krisenbedingt doppelt so viele wie 
im Jahr zuvor. 

Bildungskarenz (Österreich)
Mit Ende des Geschäftsjahres 2009/10 nah-
men 611 Mitarbeiter österreichischer Kon-
zerngesellschaften (das entspricht nahezu 
einer Verfünffachung gegenüber dem Vor-
jahr) das Instrument der Bildungskarenz in 
Anspruch. Das Modell ermöglicht für einen 
Zeitraum von drei bis zwölf Monaten die 
Teilnahme an teilweise staatlich geförderten 
Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen und 
wird zu einem wesentlichen Teil über Mittel 
der Stahlstiftung finanziert. Nach Beendi-
gung der Bildungsmaßnahmen ist die Rück-
kehr in das jeweilige Stammunternehmen 
gewährleistet. Das Modell der Bildungs-
karenz wird mit 94 % zum weitaus überwie-
genden Teil von voestalpine-internen Teil-
nehmern – und hier wiederum am meisten 

aus den Divisionen Stahl und Edelstahl – in 
Anspruch genommen.

Mitarbeiterbeteiligung

Die Ausweitung des Mitarbeiterbeteili-
gungsmodells der voestalpine AG über 
Öster reich hinaus wurde konsequent fort-
gesetzt: Das im Vorjahr entwickelte inter-
nationale Beteiligungsmodell wurde begin-
nend mit dem Geschäftsjahr 2009/10 in 
einzelnen britischen und deutschen Kon-
zerngesellschaften erfolgreich implemen-
tiert. Die Einbeziehung weiterer Unterneh-
men in diesen Ländern ist für das laufende 
Geschäftsjahr 2010/11 vorgesehen.

Insgesamt sind mit Stichtag 31. März 2010 
20.578 aktive Konzernmitarbeiter an der 
voestalpine AG beteiligt. Sie halten im Rah-
men des Mitarbeiterbeteiligungsmodells 
rund 20,9 Mio. Stück Aktien. Diese Aktien 
werden ebenso von der voest alpine Mit-
arbeiterbeteiligung Privatstiftung verwaltet 
wie weitere etwa 1,5 Mio. Stück  Privataktien 
sowohl von ehemaligen als auch aktiven 
Mitarbeitern.
Damit befanden sich zum Ende des Ge-
schäftsjahres 2009/10 insgesamt 13,3 % der 
Anteile an der voestalpine AG in den Hän-
den der Mitarbeiter.



21Geschäftsjahr 2009/10

Lagebericht

Rohstoffe

Das Geschäftsjahr 2009/10 war auf den Roh-
stoffmärkten von zwei völlig konträren Ent-
wicklungen geprägt: Reduzierten sich in 
der 1. Hälfte des Kalenderjahres 2009 die 
Kurzfristpreise für Eisenerz, Kokskohle und 
Schrott verglichen mit den Höchstständen 
Mitte 2008 um rund zwei Drittel, so begann 
sich die Situation in der Folge sehr rasch zu 
drehen. 
Beginnend mit Sommer 2009 war auch in 
der europäischen Stahlindustrie die kon-
junkturelle Talsohle durchschritten, und es 
kam in den darauffolgenden Monaten in-
folge der raschen Wiederinbetriebnahme 
von vorübergehend stillgelegten Kapazi-
täten zu einer markanten Produktionsaus-
weitung. In Verbindung mit dem schon im 
1. Halbjahr 2009 wieder einsetzenden Kon-
junkturaufschwung in China führte dies bis 
zum Jahresende bei den Spotmarktpreisen 
für Eisenerz, Kokskohle und Schrott zu 
Preissteigerungen von bis zu 50 %. Eine 
weitere, massive Erhöhung der kurzfristigen 
Rohstoffpreise vollzog sich in den letzten 
drei Monaten des Geschäftsjahres 2009/10 
mit nochmaligen Steigerungen um bis zu 
70 %. Auf Grund der durch diese Entwick-
lung entstandenen starken Diskrepanz zwi-
schen dem Preisniveau des Spotmarktes und 
dem der Jahresverträge („Benchmarkprei-
se“) forderten die großen Minenbetreiber 
eine massive Erhöhung bei den mit Gültig-
keit per 1. April 2010 neu zu verhandelnden 
Jahrespreisen und stellten die Jahresver-
einbarungen letztlich überhaupt in Frage.

Ausgehend davon kam es in der Folge tat-
sächlich zur Ablöse des Benchmarksystems, 
das die letzten Jahrzehnte bestimmend bei 
Eisenerz und Kokskohle war. In Bezug auf 
die Mengen werden zwar nach wie vor lang-

fristige Lieferverträge vereinbart, in preis-
licher Hinsicht sind die meisten Minen-
betreiber aber nur mehr zu Quartalsab-
schlüssen (auf Indexbasis) bereit. 

Zur Rohstofflage des voestalpine-Konzerns 
ist festzuhalten, dass die Versorgung aller 
Standorte mit den jeweils erforderlichen 
Rohstoffen im Geschäftsjahr 2009/10 in 
 vollem Umfang und zu jedem Zeitpunkt 
sicher gestellt war. Grundlage dafür ist die 
seit Längerem konsequent verfolgte Be-
schaffungsstrategie des Konzerns, deren 
Kern ein vergleichsweise breites Lieferan-
tenportfolio, insbesondere bei Kohle und 
Erz, und damit die Vermeidung einseitiger 
Abhängigkeiten von einzelnen Minenbe-
treibern ist. Darüber hinaus sieht sie den 
forcierten Ausbau der derzeit bei ca. 20 % 
liegenden Inlandsversorgung bei Erz vor. 

Zwar wird der voestalpine-Konzern auch in 
Zukunft auf Grund der vergleichsweise brei-
ten Versorgungsbasis im Vergleich zu an-
deren Stahlherstellern eine etwas geringe-
re Mengenvolatilität aufweisen, aber durch 
die Abkehr vom Jahrespreissystem kommt 
auch die voestalpine-Gruppe alleine schon 
aus risikopolitischen Gesichtspunkten um 
eine entsprechende Anpassung der Ver-
tragsbedingungen auf der Kundenseite nicht 
herum. 

Der voestalpine-Konzern ist zuversichtlich, 
innerhalb eines überschaubaren Zeitrah-
mens sowohl die massiv gestiegenen Roh-
stoffkosten an den Markt weitergeben zu 
können, als auch ein nachhaltiges Modell 
der Preisgestaltung gegenüber unseren 
Kunden vor dem Hintergrund der geänder-
ten Rahmenbedingungen zu erreichen.
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Die umweltrelevanten Investitionen der 
voestalpine-Gruppe lagen im Geschäftsjahr 
2009/10 allein an den österreichischen Kon-
zernstandorten bei rund 48 Mio. EUR und 
blieben damit – trotz Wirtschafskrise – auf 
dem hohen Niveau des vorangegangenen 
Jahres (49 Mio. EUR). Bedingt durch den 
Produktionsrückgang stellte sich hingegen 
der laufende Aufwand für den Betrieb und 
die Erhaltung von Umweltschutzanlagen, 
der sich für Österreich nach 225 Mio. EUR 
im Vorjahr 2009/10 auf 193 Mio. EUR belief, 
rückläufig dar. Dies resultiert im Wesentli-
chen aus etwas geringeren Betriebskosten 
für Umweltanlagen und niedrigerem Ent-
sorgungsaufwand für produktionsbedingte 
Abfälle.

Die Gesamtbelastung für den Zukauf von 
CO2-Zertifikaten in der zweiten Handels-
periode (2008–2012) wird sich aus heutiger 
Sicht auf rund 50 Mio. EUR belaufen. Der 
voestalpine-Konzern hat sich die notwen-
dige Menge an Zertifikaten bereits gesichert 
und rund die Hälfte davon bereits erworben. 
Der Rest wird bis zum Ende der zweiten 
Handelsperiode noch zugekauft. 

Schwerpunkte  
der Umweltmaßnahmen

Ungeachtet der schwierigen konjunkturel-
len Rahmenbedingungen wurde 2009/10 an 
einer Reihe von Konzernstandorten weitere 

Verbesserungen in den Bereichen Energie- 
und Rohstoffeffizienz, Luft- und Wassere-
missionen sowie Abfallvermeidung vorge-
nommen. So lagen die Schwerpunkte am 
Hüttenstandort Linz zum einen in der wei-
teren Reduktion der Staubemissionen im 
Bereich der Hochöfen, zum anderen wurde 
die bereits sehr hohe Energieeffizienz des 
Werkes noch weiter optimiert. Durch die 
Inbetriebnahme eines neuen Kraftwerks-
blocks können die in der Produktion anfal-
lenden Gase noch besser für die nunmehr 
bei 90 % liegende Eigenstromversorgung 
genutzt werden; durch Einsatz neuester 
Technologien wird überdies eine weitere, 
erhebliche Reduktion von NOX-Emissionen 
erzielt. 
Eine substanzielle Verringerung des Aus-
stoßes von jeweils spezifischen Schadstoffen 
wurde durch entsprechende Maßnahmen 
auch an den österreichischen Konzernstand-
orten Traisen und Kapfenberg sowie bei 
Produktionsgesellschaften der Division 
Edelstahl in Schweden, Deutschland und 
Brasilien erreicht. 

Ähnlich wie am größten Konzernstandort 
Linz stellt die Verbesserung der Energie-
effizienz auch einen entscheidenden 
Schwerpunkt der Umweltaktivitäten im 
Hütten betrieb Donawitz dar, wo im Oktober 
2009 ebenfalls ein neuer Kraftwerksblock 
in Betrieb genommen wurde. Darüber hi-
naus wurde ein neues Wasserver- und 
 Wasserentsorgungskonzept umgesetzt, mit 

Umwelt
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dem maßgebliche Verbesserungen in Bezug 
auf Umweltschutz und Energierückgewin-
nung erzielt werden konnten. 

Auszeichnungen für  
hohe Standards im voestalpine-Konzern
Die auch im internationalen Vergleich im 
Spitzenfeld liegenden Umweltstandards des 
Konzerns wurden im Geschäftsjahr 2009/10 
auch erneut mit einer Reihe von Auszeich-
nungen honoriert. Beispielhaft dafür seien 
der Nachhaltigkeitspreis 2010, der vom 
 Forum Rohstoffe und dem World Wildlife 

Fund (WWF) für die umweltschonende Um-
stellung der Abbauweise an das Kalkwerk 
Steyrling vergeben wurde, und der Euro-
pean EMAS Award 2009, mit dem die VAE 
Eisenbahnsysteme GmbH in der Kategorie 
„Großunternehmen“ für „green procure-
ment“ ausgezeichnet wurde. Hervorzu heben 
ist, dass mit dieser Konzerngesellschaft, die 
2009 überdies zum bereits vierten Mal auch 
den nationalen EMAS-Award erhielt, erst-
malig ein österreichisches Unternehmen mit 
dieser europäischen Auszeichnung bedacht 
wurde.  

Mio. EUR
Basis: österreichische Konzernstandorte

 Umweltinvestitionen
 Laufende Betriebsaufwendungen für Umweltanlagen

Umweltaufwendungen

 17 148 36 163 50 169 47 189 61 206 49 225 48 193

 2003/04 2004/05 2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10



24 Geschäftsjahr 2009/10

Lagebericht

Internationale  
Themenschwerpunkte

Die ursprünglich bereits für Dezember 2009 
im Rahmen der UN-Klimakonferenz in 
Kopen hagen angekündigten Weichenstel-
lungen über ein globales CO2-Regime sind 
auf Grund deren Scheiterns nunmehr zu-
mindest bis zur Nachfolgekonferenz Ende 
2010 in Cancún, Mexiko, aufgeschoben. 
Damit ist für viele Industriebetriebe auch 
weiterhin keine längerfristige Rechts- und 
Planungssicherheit in Bezug auf ihre Inves-
titionstätigkeit in der Europäischen Union 
gegeben.

Das ursprünglich vom voestalpine-Konzern 
entwickelte und nunmehr vom europäischen 
Stahlverband EUROFER und dessen Mit-
gliedsunternehmen vorgeschlagene Bench-
marksystem zur nachhaltigen Reduktion der 
CO2-Emissionen der europäischen Stahl-
industrie, auf einer fairen und einheitlichen 
Basis, wird derzeit mit der Europäischen 
Kommission verhandelt. Als Basis für dieses 
Benchmarksystem dient eine bereits abge-
schlossene, umfassende Datenerhebung 

sämtlicher Anlagen der europäischen Stahl-
industrie, die vom CO2-Zertifikatehandel ab 
2013 betroffen sein werden.
Derzeit wird die europäische IPPC-Richtlinie 
(Integrated Prevention Pollution and Control 
Directive) aus dem Jahr 1996 einer Revision 
unterzogen. Einer der Schwerpunkte ist 
eine europaweite Vereinheitlichung der an-
lagenbezogenen Grenzwerte, die zukünftig 
auch in den Referenzdokumenten der Euro-
päischen Kommission über die umwelttech-
nisch bestverfügbaren Techniken in der 
Eisen- und Stahlindustrie festgeschrieben 
werden sollen. Nur in begründeten Ausnah-
mefällen und nur mit Zustimmung der Euro-
päischen Kommission sollen Grenzwerte 
künftig an lokale Gegebenheiten angepasst 
werden können. 

Mit 1. Juni 2007 trat die EU-Verordnung zu 
REACH in Kraft, deren Auswirkungen be-
reits in den vorangegangenen Geschäftsbe-
richten ausführlich dargestellt wurden. In 
Bezug auf die Umsetzung dieser Vorgaben 
innerhalb des voestalpine-Konzerns wird 
auf die Quartalsberichterstattung im Ge-
schäftsjahr 2009/10 verwiesen. 
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Das schwierige gesamtwirtschaftliche Um-
feld stellte auch für den Bereich Informa-
tionstechnologie mit seiner umfassenden 
Integration in die Geschäfts- und Pro-
duktions prozesse des Konzerns eine beson-
dere Herausforderung dar. Die in den  letzten 
Jahren forcierten Aktivitäten in Bezug auf 
Variabilisierung der IT-Kosten leisteten ge-
rade in diesen wirtschaftlich schwierigen 
Phasen einen wichtigen Beitrag. So konnten 
die IT-Ausgaben allein im letzten Geschäfts-
jahr um 12,6 % reduziert werden.

Trotz dieses konsequenten Investitions- und 
Kostenmanagements in den einzelnen Kon-
zernunternehmen wurden jedoch strate-
gisch und strukturell wichtige Projekte wei-
terverfolgt bzw. auch zum Abschluss ge-
bracht. Dazu zählen insbesondere folgende 
Vorhaben:

 Im Rahmen des Projekts „Zukunft“ (Divi-
sion Stahl) werden die vielfach neu kon-
zipierten Abläufe/Prozesse sowie die divi-
sionsweit wirkenden Steuerungsfunktio-
nen auf Basis einer neuen, stark inte g-
rierten IT-Architektur dargestellt. Diese 
neue IT-Landschaft wird, beginnend mit 
dem Geschäftsjahr 2011/12, schrittweise 
implementiert.

 Die technische Integration der Unterneh-
men der 2007 akquirierten Division Edel-
stahl in die IT-Strukturen des Gesamt-
konzerns ist bereits weitgehend abge-
schlossen. Auf Grund von konzernalen 

Reorganisationsmaßnahmen werden hier 
derzeit Systemverlagerungen/-trennungen 
durchgeführt. 

 Das Projekt „Genesis“ (Division Bahnsys-
teme) stellt einen integrierten Mengen- 
und Wertefluss entlang der Wertschöp-
fungskette der Division sicher. Die neue 
Systemstruktur wird in der Schienen-
produktion bereits mit Beginn, im Bereich 
von Stahlwerk und Drahterzeugung mit 
Ende des Geschäftsjahres 2010/11 imple-
mentiert. 

 Die Erfahrungen aus dem Projekt „Ge-
schäftsProzessIntegration“ (Division Profil-
form) – hoch integrierte Vertriebs- und 
Produktionsplanungssysteme, welche im 
österreichischen Werk Krems zum  Einsatz 
gebracht wurden – dienen als Ausgangs-
basis zur Einführung an wei teren inter-
nationalen Standorten der  Division.

 Die neue IT-Zielarchitektur der Division 
Automotive wird auf Basis der aktuellen 
Struktur der Geschäftseinheiten derzeit 
konsequent umgesetzt.

Im Geschäftsjahr 2009/10 ist darüber hinaus 
seitens der konzernalen IT-Dienstleistungs-
gesellschaft voestalpine group IT GmbH die 
Hereinnahme eines strategischen Partners 
für den Betrieb von IT-Services und Rechen-
zentren erfolgt. Damit soll künftig zusätz-
liche Flexibilität in der Erbringung und 
Bereitstellung dieser Leistungen geschaffen 
werden.

Informationstechnologie
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Entwicklung  
von F&E-Kennzahlen

Die Aufwendungen des voestalpine- Konzerns 
für Forschung und Entwicklung blieben – 
trotz Wirtschaftskrise – unverändert auf sehr 
hohem Niveau. Das F&E-Budget, das für das 
abgelaufene Geschäftsjahr bei 111,9 Mio. 
EUR lag (und damit exakt dem bisher höchs-
ten Istwert aus 2008/09 entsprach), wurde 
dank der kontinuierlichen Effizienzsteige-
rung auch dieses Bereichs jedoch nicht zur 
Gänze ausgeschöpft, sodass sich bei den 
tatsächlichen F&E-Aufwendungen mit 108,8 
Mio. EUR ein leichter Rückgang um 2,8 % 
ergab. Die für das laufende  Geschäftsjahr 
veranschlagten F&E-Mittel betragen 111 
Mio. EUR, womit der voest alpine-Konzern 
seine Innovationsauf wendungen – nach 
 einer Vervierfachung in den letzten zehn 
Jahren – nun selbst nach Ausbruch der Wirt-
schaftskrise bereits drei Jahre lang auf dem 
Niveau des All-time-High hält.
 
Hervorzuheben ist darüber hinaus die Ent-
wicklung der Forschungsquote (Anteil der 
F&E-Aufwendungen am Gesamtumsatz), die 
sich im abgelaufenen Geschäftsjahr von  
0,96 % auf 1,27 % erhöhte, und des F&E-
Koeffizienten (Mittel gemessen an der Wert-

schöpfung), der gegenüber dem Vorjahr 
nicht minder deutlich von 2,58 % auf  
3,42 % erhöht werden konnte.

Weitere Steigerung  
bei voestalpine-Patenten

Ähnlich erfreulich stellt sich nicht zuletzt 
auch die Tendenz bei Patenten dar: Entge-
gen der weltweit krisenbedingt rückläufigen 
Entwicklung bei Neuanmeldungen1 im 
 Kalenderjahr 2009 (global um mehr als 4 %, 
in Europa um über 8 %) konnte der voest-
alpine-Konzern die Anzahl seiner Patente 
sogar weiter erhöhen. Trotz einer umfassen-
den Bereinigung des Patentportfolios um 
etwa 260 Schutzrechte stieg die Gesamtzahl 
im vergangenen Jahr um knapp 200 oder 
rund 6 % auf nunmehr 3.470 (erteilte und 
angemeldete) Patente an. 

Ausbau des F&E-Netzwerks

Internationale Technologie- und Qualitäts-
führerschaft in anspruchsvollen Segmenten 
erfordert als Basis eine entsprechend inten-
sive (anwendungsorientierte) Grundlagen-
forschung. Die voestalpine als forschungs-

Forschung und Entwicklung

1 Quellen: Nationale und internationale Patentbehörden
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intensivstes heimisches Industrieunter-
nehmen ist – weit über Österreich hinaus 
– zugleich ein wichtiger industrieller Partner 
von derzeit rund 80 Universitäten und 
 universitären Forschungseinrichtungen. 
Darüber hinaus ist der Konzern an zehn 
Projekten des österreichischen Kompetenz-
zentrenprogramms COMET und an 15 
Christian-Doppler-Labors beteiligt. 

Den universitären F&E-Partnern kommt im 
Wege der Kooperationen mit dem voest-
alpine-Konzern jährlich ein Volumen von 
mehr als 10 % von dessen Forschungs- und 
Entwicklungsbudgets zugute.

Schwerpunkte  
der F&E-Strategie

Die Grundlage der Innovationsführerschaft 
besteht darin, dass sich der Konzern in 
 seiner Forschungstätigkeit nicht nur mit 
laufenden Produkt- und Prozessverbesse-
rungen befasst, sondern auch sehr lang-
fristige globale Entwicklungen möglichst 
frühzeitig identifiziert, analysiert und in 
konkrete Arbeitsschwerpunkte umsetzt. Der 
langfristige F&E-Fokus liegt hier insbeson-
dere auf werkstoffrelevanten Aspekten der 

Bereiche Energie, Mobilität und Ressour-
cen, die auch bereits im Mittelpunkt der 
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 
des Geschäftsjahres 2009/10 standen.

So wurde beispielsweise die Entwicklung 
von Komponenten aus innovativen Hoch-
temperaturwerkstoffen sowie von speziellen 
Anwendungen für die Bereiche Solarener-
gie, Windkraft und thermische Energiege-
winnung forciert. Ein wettbewerbsmitent-
scheidender Aspekt ist dabei die divisions-
übergreifende, d. h. konsequente  konzernale, 
Zusammenarbeit, die neben der Werkstoff-
kompetenz auch Schlüssel-Know-how in der 
Verarbeitung, einschließlich der Verbindung 
von Materialien etwa durch neu  entwickelte 
Schweißtechnologien, beinhaltet. 

 Für Details zu jenen Innovationen,  
die im abgelaufenen Jahr erfolgreich 
realisiert werden konnten (wie zum 
Beispiel neue Leichtbautechnologien  
für den Automobilbau oder die weitere 
Optimierung anspruchsvollster Hoch-
geschwindigkeitsweichen), wird auf die 
ausführliche Darstellung in der Quar-
talsberichterstattung des Geschäfts-
jahres 2009/10 verwiesen.

 51,7 57,0 61,5 66,0 93,0 112,0 108,8

 2003/04 2004/05 2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10

Mio. EUR  Brutto-F&E-Aufwendungen (ohne F&E-Anlageninvestitionen)

Forschungsaufwendungen des voestalpine-Konzerns
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Die voestalpine AG hat für den Konzern 
erstmals bereits vor rund zehn Jahren risiko-
politische Leitsätze festgelegt. Das seit dem 
Geschäftsjahr 2000/01 im Unternehmen be-
stehende Risikomanagementsystem ist in 
Form einer konzernweit gültigen Verfah-
rensanweisung verankert, dient sowohl der 
langfristigen Sicherung des Unternehmens-
bestandes als auch der Wertsteigerung und 
stellt damit für das Unternehmen einen 
wesent lichen Erfolgsfaktor dar.

Gemäß Unternehmensrechts-Änderungsge-
setz ist in der voestalpine AG ein Prüfungs-
ausschuss eingerichtet, der sich unter an-
derem kontinuierlich auch mit Fragen des 
Risikomanagements und des Internen Kon-
trollsystems (IKS) befasst. Sowohl das Risiko-
management als auch das IKS sind im voest-
alpine-Konzern integrale Bestandteile der 
bestehenden Managementsysteme. Die 
 Interne Revision überwacht als unabhängi-
ger unternehmensinterner Bereich die Be-
triebs- und Geschäftsabläufe sowie das 
 Interne Kontrollsystem und ist bei der Wer-
tung der Prüfungsergebnisse weisungsun-
gebunden.

Das Risikomanagement erstreckt sich so-
wohl über die strategische als auch die ope-
rative Ebene und ist damit ein maßgebliches 
Element für nachhaltigen Erfolg. Das stra-
tegische Risikomanagement dient der Eva-
luierung und Absicherung der strategischen 
Zukunftsplanungen. Die Strategie wird auf 
Konformität mit dem Zielsystem überprüft, 
um wertsteigerndes Wachstum durch best-
mögliche Ressourcenallokation sicherzu-
stellen. Das operative Risikomanagement 

basiert auf einem revolvierenden Prozess, 
der mindestens einmal jährlich durch - 
laufen wird. Die Bewertung identifizierter 
Risiken erfolgt anhand einer Bewertungs-
matrix mit Beurteilung der möglichen 
 Schadenshöhe und Eintrittswahrschein-
lichkeit. Doku mentiert werden im Wesent-
lichen Betriebs-, Umwelt-, Technologie-, 
Finanz- und IT- Risiken. Unterstützt wird 
dieser Prozess durch ein spezielles web-
basiertes IT- System.

Konkret wurden unter anderem im voest-
alpine-Konzern folgende Maßnahmen zur 
Risikovermeidung, -minimierung und 
-transferierung ergriffen:

 Rohstoffverfügbarkeit/ 
 Rohstoffpreisabsicherung
Das Unternehmen verfolgt bereits seit eini-
gen Jahren eine Beschaffungsstrategie, die 
auf langfristige und enge Lieferbeziehun-
gen, die Ausweitung des Lieferantenport-
folios sowie den Ausbau der Eigenversor-
gung abzielt. Angesichts der künftig noch 
volatiler erwarteten Rohstoffmärkte werden 
diese Zielsetzungen noch weiter an Bedeu-
tung gewinnen. Auf Grund dieser konse-
quenten Ausrichtung war auch zum Ende 
des Geschäftsjahres 2009/10, als weltweit 
zunehmende Versorgungsengpässe auftra-
ten, die Versorgung des Konzerns mit den 
jeweils erforderlichen Rohstoffen in vollem 
Umfang und zu jedem Zeitpunkt sicherge-
stellt. 

Aktuell wird durch die weitgehende Abkehr 
vom traditionellen Benchmarksystem (siehe 
Kapitel „Rohstoffe“) auch eine  entsprechende 

Risikomanagement
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Anpassung der Vertragsstrukturen gegen-
über den Kunden des Konzerns mit diesen 
verhandelt, um den geänderten Rahmen-
bedingungen, vor allem auch unter Risiko-
aspekten, Rechnung zu tragen. 

Zur Evaluierung von Risiken aus der Schwan-
kung von Rohstoffpreisen besteht ein Risiko-
management-Tool, mithilfe dessen ein Cash-
flow @ Risk berechnet wird. Unter Berück-
sichtigung der Weitergabefähigkeit von 
Preisänderungen, der Höhe des bewerteten 
Risikos und der individuellen Besonderheit 
des jeweiligen Rohstoffes werden Preis-
sicherungen in Form von Lieferverträgen 
mit Fixpreisvereinbarung oder in Form von 
derivativen Finanzkontrakten vorgenom-
men. Eine interne Richtlinie regelt dabei 
die Vorgehensweise im Konzern.

 Ausfall IT-Systeme
Die Servicierung der Geschäfts- und Pro-
duktionsprozesse, die großteils auf komple-
xen Informationstechnologien basieren, 
werden von einer zu 100 % im Eigentum der 
voestalpine AG stehenden und auf IT spe-
zialisierten Gesellschaft wahrgenommen.
Auf Grund der Bedeutung von IT-Sicherheit 
und zur weiteren Minimierung möglicher 
IT-Sicherheitsrisiken wurden in der Vergan-
genheit sicherheitstechnische Datenverar-
beitungs-Mindeststandards erarbeitet, 
 deren Einhaltung jährlich in Form eines 
Audits überprüft wird. 

 Produktionsanlagen
Zur Minimierung des Ausfallrisikos bei 
 kritischen Anlagen werden gezielte und 
umfangreiche Investitionen in die techni-

sche Optimierung sensibler Aggregate ge-
tätigt. Konsequent vorbeugende Instand-
haltung, eine risikoorientierte Reserveteil-
lagerung sowie die Schulung der Mitarbei-
ter sind weitere Maßnahmen.

 Mitarbeiter
Zur nachhaltigen Sicherung des Wissens, 
aber auch zur Absicherung vor Know-how-
Verlust wurden schon in der Vergangenheit 
anspruchsvolle Projekte initiiert, die konse-
quent weitergepflegt werden.
Die bereits bestehenden Maßnahmenpläne 
für den Pandemiefall werden standardmäßig 
einem jährlichen Review unterzogen, um 
die vollständige Funktionsfähigkeit im An-
lassfall sicherzustellen. 

 CO2-Risiken
Risiken in Bezug auf CO2 werden im  Kapitel 
„Umwelt“ dieses Geschäftsberichtes behan-
delt.

 Risiken aus dem Finanzbereich 
Betreffend Richtlinienkompetenz, Strategie-
festsetzung und Zieldefinition ist das finan-
zielle Risikomanagement zentral organi-
siert. Das bestehende Regelwerk beinhaltet 
Ziele, Grundsätze, Aufgaben und Kompe-
tenzen sowohl für das Konzern-Treasury als 
auch für den Finanzbereich der einzelnen 
Konzerngesellschaften. Finanzielle Risiken 
werden ständig beobachtet, quantifiziert 
und – wo sinnvoll – abgesichert. Die Stra-
tegie zielt auf eine Verminderung der 
Schwankungen der Cashflows und der Er-
träge ab. Die Absicherung der Marktrisiken 
erfolgt zu einem hohen Anteil mit derivati-
ven Finanzinstrumenten. 
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Im Detail werden die Finanzierungsrisiken 
durch folgende Maßnahmen abgesichert:

Liquiditätsrisiko 
Das Liquiditätsrisiko bezeichnet das Risiko, 
sich nicht jederzeit Finanzmittel beschaffen 
zu können, um eingegangene Verbindlich-
keiten zu begleichen. Wesentliches Instru-
ment zur Steuerung des Liquiditätsrisikos 
ist eine exakte Finanzplanung, die quartals-
weise revolvierend von den operativen Ge-
sellschaften direkt an das Konzern- Treasury 
der voestalpine AG abgegeben wird. Anhand 
der konsolidierten Ergebnisse wird der Be-
darf an Finanzierungen und Kreditlinien 
bei Banken ermittelt. 

Bonitätsrisiko
Das Bonitätsrisiko bezeichnet Vermögens-
verluste, die aus der Nichterfüllung von 
Vertragsverpflichtungen einzelner Ge-
schäftspartner entstehen können. Das Bo-
nitätsrisiko der Grundgeschäfte wird durch 
ein exaktes Debitorenmanagement gering 
gehalten. Ein hoher Prozentsatz der Liefer-
geschäfte ist durch Kreditversicherungen 
abgesichert. Darüber hinaus bestehen bank-
mäßige Sicherheiten wie Garantien und 
Akkreditive. Per 31. März 2010 waren 77 % 
der Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen über eine Kreditversicherung ge-
deckt.

Währungsrisiko
Eine Absicherung ergibt sich zunächst  
auf Grund von natürlich geschlossenen Posi-
tionen, bei denen z. B. Forderungen in USD 
aus Lieferungen und Leistungen Verbind-
lichkeiten für Rohstoffeinkäufe gegenüber-

stehen (USD-Netting). Eine weitere Mög-
lichkeit ergibt sich aus der Nutzung von 
derivativen Sicherungsinstrumenten.

Zinsrisiko
Eine Zinsrisikobeurteilung unterscheidet 
zwischen dem Cashflow-Risiko (Risiko, dass 
sich der Zinsaufwand bzw. Zinsertrag zum 
Nachteil verändert) bei variabel verzinsten 
Finanzinstrumenten und dem Barwertrisiko 
bei fix verzinsten Finanzinstrumenten. Die 
Konzernstrategie zielt darauf ab, durch Nut-
zung des Portfolioeffekts und durch Zins-
sicherungen die Volatilität von Zinsschwan-
kungen zu vermindern. 

 Wirtschafts- und Finanzkrise
Im Zusammenhang mit der globalen Wirt-
schafts- und Finanzkrise und ihren Auswir-
kungen auf den voestalpine-Konzern wur-
den bereits im Vorjahr Maßnahmen einge-
leitet, die im Geschäftsjahr 2009/10 konse-
quent weiterverfolgt wurden. 
Diese zielen insbesondere darauf ab, 
•	 die	negativen	Folgen	der	rezessiven	Kon-

junkturentwicklung auf das Unternehmen 
so gering wie möglich zu halten,

•	 die	hohe	Produktqualität	bei	gleichzeiti-
gen Kosteneinsparungen aufrecht zu 
 erhalten,

•	 ausreichend	finanzielle	Liquidität	 zur	
Verfügung stellen zu können

•	 sowie	das	innerbetriebliche	Know-how	im	
Hinblick auf den langfristigen weiteren 
Ausbau der Qualitäts- und Technologie-
führerschaft abzusichern.

Zur Verringerung oder Eliminierung der in 
der Vergangenheit im Konzern festgestellten 
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Risiken wurden und werden konkrete Maß-
nahmen erarbeitet und umgesetzt, wodurch 
sich das Risikopotenzial tendenziell weiter 
kontinuierlich reduziert. Die erarbeiteten 
Maßnahmen zielten auf eine Senkung der 
potenziellen Schadenshöhe und/oder eine 
Verringerung der Eintrittswahrscheinlich-
keit ab.

Es ist festzuhalten, dass die Risiken im 
voest alpine-Konzern begrenzt und über-
schaubar sind und den Fortbestand des Kon-
zerns nicht gefährden. Es sind auch keine 
Risiken erkennbar, die zukünftig eine Be-
standsgefährdung darstellen.

Bericht über wesentliche 
Merkmale des internen Kon-
troll- und Risikomanagement-
systems im Hinblick auf den 
Rechnungslegungsprozess

Gemäß § 243a Abs. 2 UGB in der Fassung 
des URÄG 2008 sind im Lagebericht von 
Gesellschaften, deren Aktien zum Handel 
auf einem geregelten Markt zugelassen 
sind, die wichtigsten Merkmale des internen 
Kontroll- und Risikomanagementsystems 
im Hinblick auf den Rechnungslegungspro-
zess zu beschreiben.

Die Einrichtung eines angemessenen inter-
nen Kontroll- und Risikomanagementsys-
tems im Hinblick auf den Rechnungsle-
gungsprozess liegt gemäß § 82 AktG in der 
Verantwortung des Vorstandes. Der Vorstand 
hat dazu, konzernweit verbindlich, anzu-
wendende Richtlinien verabschiedet.

Der dezentralen Struktur des voestalpine-
Konzerns folgend ist die lokale Geschäfts-
führung jeder Konzerngesellschaft zur 
 Einrichtung und Ausgestaltung eines den 
Anforderungen des jeweiligen Unter-
nehmens entsprechenden internen Kon-
troll- und Risikomanagementsystems im 
Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess 
sowie für die Einhaltung der in diesem 
 Zusammenhang bestehenden konzern-
weiten Richtlinien und Vorschriften ver-
pflichtet.

Der gesamte Prozess, von der Beschaffung 
bis zur Zahlung, unterliegt strengen Kon-
zernrichtlinien, welche die mit den Ge-
schäftsprozessen in Zusammenhang stehen-
den Risiken vermeiden sollen. In diesen 
Konzernrichtlinien sind Maßnahmen und 
Regeln zur Risikovermeidung festgehalten, 
wie z. B. Funktionstrennungen, Unterschrif-
tenordnungen sowie ausschließlich kollek-
tive und auf wenige Personen eingeschränk-
te Zeichnungsberechtigungen für Zahlun-
gen (Vieraugenprinzip).

Kontrollmaßnahmen in Bezug auf die IT-
Sicherheit stellen in diesem Zusammenhang 
einen Eckpfeiler des Internen Kontrollsys-
tems dar. So wird die Trennung von  sensiblen 
Tätigkeiten durch eine restriktive Vergabe 
von IT-Berechtigungen unterstützt. Für die 
Rechnungslegung in den jeweiligen Unter-
nehmen wird im Wesentlichen die Software 
SAP verwendet. Die Funktionsfähigkeit die-
ses Rechnungslegungssystems wird unter 
anderem auch durch im System eingerich-
tete automatisierte IT-Kontrollen gewähr-
leistet.
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Im Rahmen der Erstellung des Konzernab-
schlusses werden bei voll- und quotenkon-
solidierten Gesellschaften die Werte in das 
konzerneinheitliche Konsolidierungs- und 
Berichtssystem übernommen. 

Konzernweit einheitliche Bilanzierungs- 
und Bewertungsgrundsätze zur Erfassung, 
Buchung und Bilanzierung von Geschäfts-
fällen sind im voestalpine-Konzernbilanzie-
rungshandbuch geregelt und verbindlich 
von allen betroffenen Konzerngesellschaf-
ten einzuhalten.
Zur Vermeidung von wesentlichen Fehl-
darstellungen sind einerseits automatische 
Kontrollen im Berichts- und Konsolidie-
rungssystem als auch zahlreiche manuelle 
Kontrollen implementiert. Die Kontrollmaß-
nahmen reichen von der Durchsicht der 
Periodenergebnisse durch das Management 
bis hin zur spezifischen Überleitung von 
Konten.

Die Darstellung der Organisation des Be-
richtswesens im Hinblick auf den Rech-
nungslegungsprozess ist im Controlling-
Handbuch der voestalpine zusammenge-
fasst.
Aus den Rechnungswesen- bzw. Controlling-
Abteilungen der einzelnen Gesellschaften 
ergehen Monatsberichte mit Key Perfor-
mance Indicators (KPIs) an die Vorstände 
und Geschäftsführer der Gesellschaften so-
wie nach Genehmigung an den Bereich 
Corporate Accounting & Reporting zur Ver-
dichtung, Konsolidierung und Berichts-
legung an den Konzernvorstand. Im  Rahmen 
der Quartalsberichterstattung wird eine 

 Reihe von Zusatzinformationen wie detail-
lierte Soll-Ist-Vergleiche in ähnlichem Ab-
lauf berichtet. Quartalsweise erfolgen ein 
Bericht an den jeweiligen Aufsichtsrat oder 
Beirat der Gesellschaften sowie ein konso-
lidierter Bericht an den Aufsichtsrat der 
voestalpine AG.

Neben den operativen Risiken unterliegt 
auch die Rechnungslegung dem Risikoma-
nagement. Mögliche Risiken in Bezug auf 
die Rechnungslegung werden dabei regel-
mäßig erhoben und Maßnahmen zu deren 
Vermeidung getroffen. Der Fokus wird dabei 
auf jene Risiken gelegt, die unternehmens-
typisch als wesentlich zu erachten sind. 
Die Überwachung der Einhaltung und die 
Qualität des Internen Kontrollsystems er-
folgen laufend im Rahmen von Revisions-
prüfungen auf Ebene der Konzerngesell-
schaften. Die Interne Revision arbeitet eng 
mit den verantwortlichen Vorständen und 
Geschäftsführern zusammen. Sie ist direkt 
dem Vorstandsvorsitzenden unterstellt und 
berichtet periodisch an den Vorstand und in 
der Folge an den Prüfungsausschuss des 
Aufsichtsrates der voestalpine AG. 

Darüber hinaus unterliegen die Kontrollsys-
teme einzelner Unternehmensbereiche 
ebenfalls den Prüfungshandlungen des 
Wirtschaftsprüfers im Rahmen des Jahres-
abschlusses, soweit diese Kontrollsysteme 
für die Aufstellung des Konzernabschlusses 
und für die Vermittlung eines möglichst ge-
treuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns von Bedeutung 
sind. 
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Das Grundkapital der voestalpine AG  beträgt 
zum 31. März 2010 307.132.044,75 EUR und 
ist in 169.049.163 auf Inhaber lautende 
Stückaktien geteilt. Stimmrechtsbeschrän-
kungen bestehen nicht (1 share = 1 vote). 
Der voestalpine AG sind keine Vereinbarun-
gen ihrer Aktionäre bekannt, die Stimm-
rechte oder die Übertragung von Aktien 
beschränken. 
Die Raiffeisenlandesbank Oberösterreich 
Invest GmbH & Co OG, Linz, sowie die 
voest alpine Mitarbeiterbeteiligung Privat-
stiftung, Linz, halten jeweils mehr als 10 %, 
und die Oberbank AG, Linz, hält mehr als 
5 % am Grundkapital der Gesellschaft. 

Die Stimmrechte der von der voestalpine 
Mitarbeiterbeteiligung Privatstiftung für die 
Arbeitnehmer der an der Mitarbeiterbetei-
ligung teilnehmenden Konzerngesellschaf-
ten der voestalpine AG treuhändig gehalte-
nen Aktien werden durch den Vorstand der 
voestalpine Mitarbeiterbeteiligung Privat-
stiftung ausgeübt. Die Art der Ausübung des 
Stimmrechtes bedarf jedoch der Zustim-
mung des Beirates der voestalpine Mitar-
beiterbeteiligung Privatstiftung. Über die 
Zustimmung wird im Beirat mit einfacher 
Mehrheit beschlossen. Der Beirat ist pari-
tätisch von je sechs Personen der Arbeitneh-
mer- und Arbeitgeberseite besetzt. Dem 
Vorsitzenden des Beirates, der von der 
Arbeit nehmerseite zu besetzen ist, steht ein 
Dirimierungsrecht zu. 

Für Befugnisse des Vorstandes, die sich 
nicht unmittelbar aus dem Gesetz ergeben, 
wie der Erwerb eigener Aktien, genehmig-
tes oder bedingtes Kapital, wird auf Punkt 
17 (Eigenkapital) des Anhanges zum Kon-
zernabschluss 2009/10 verwiesen. 

Die im Oktober 2007 begebene Hybridan-
leihe, die im Geschäftsjahr 2008/09 bege-
benen Anleihen (333 Mio. EUR Festverzins-
liche Schuldverschreibung 2008–2011 sowie 
400 Mio. EUR Festverzinsliche Schuldver-
schreibung 2009–2013) sowie weitere lang-
fristige Finanzierungsverträge in einem 
anfänglichen Volumen von gesamt 2,1 Mrd. 
EUR, welche die Gesellschaft im Geschäfts-
jahr 2008/09 mit nationalen und interna-
tionalen Kreditinstituten abgeschlossen hat, 
enthalten so genannte Change-of-Control-
Klauseln. Mit Ausnahme der Hybridanleihe 
steht gemäß den Bedingungen dieser 
 Finanzierungen den Inhabern der Anleihen 
bzw. den kreditgewährenden Banken im 
Falle des Eintritts eines Kontrollwechsels 
bei der Gesellschaft das Recht zu, die Rück-
zahlung zu verlangen. Gemäß den Emis-
sionsbedingungen der Hybridanleihe erhöht 
sich der Festzinssatz in der Höhe von  
7,125 % (Zinssatz der Festzinssatzperiode) 
bzw. die Marge in der Höhe von 5,05 % 
(Zinssatz der variablen Zinsperiode) 61 Tage 
nach Eintritt eines Kontrollwechsels um  
5 %. Der voestalpine AG steht ein Kündi-
gungsrecht mit Wirkung bis spätestens  
60 Tage nach Eintritt eines Kontrollwechsels 
zu. Eine Änderung in der Kontrolle der 
voest alpine AG findet gemäß den Bedingun-
gen der angeführten Anleihen und Finan-
zierungsverträge statt, wenn eine kontrol-
lierende Beteiligung im Sinne des österrei-
chischen Übernahmegesetzes erworben 
wird. 

Es gibt keine Entschädigungsvereinbarun-
gen zwischen der Gesellschaft und ihren 
Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern 
oder Arbeitnehmern für den Fall eines 
 öffentlichen Übernahmeangebots.

Angaben gemäß § 243a UGB 
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Die globale Wirtschaftsentwicklung wird im 
Frühjahr 2010 fast ausschließlich durch 
makro ökonomische Parameter geprägt. Die 
Entwicklung einzelner Unternehmen, ja 
zum Teil auch ganzer Wirtschaftssektoren 
wird von politischen sowie wirtschafts- und 
währungspolitischen Grundsatzdiskussio-
nen und -entscheidungen überlagert und in 
den Hintergrund gedrängt. Selten waren in 
den vergangenen Jahrzehnten Strukturen 
und Positionen im globalen Wirtschafts- und 
Währungsgefüge derart in Frage gestellt 
wie in diesen Wochen und Monaten – von 
der Grundsatzthematik des Verhältnisses 
zwischen Politik und Wirtschaft generell 
über die Grenzen der Verschuldungsfähig-
keit von Volkswirtschaften bis hin zur Frage 
der Regulierung von Kapital- und Finanz-
märkten.

Vor diesem Hintergrund ist heute weniger 
als noch vor einigen Monaten abschätzbar, 
wie weit die Auswirkungen des stärksten 
Konjunktureinbruchs der letzten Jahrzehn-
te definitiv überwunden sind und ob für die 
nächsten Jahre von einer zumindest schritt-
weisen Erholung der Weltwirtschaft ausge-
gangen werden kann. Zusätzlich stellt sich 
im Lichte der progressiv zunehmenden Ver-
schuldungssituation in einer Reihe von – 

nicht nur europäischen – Ländern die Frage, 
ob eine breitflächige Erholung der Weltkon-
junktur in absehbarer Zeit überhaupt realis-
tisch ist oder ob nicht nur von einem, mög-
licherweise auch bloß vorübergehenden 
Aufschwung in einzelnen Regionen ausge-
gangen werden sollte.

Die entscheidende Rolle zur Beantwortung 
dieser Frage wird der Konjunkturentwick-
lung in Asien, vor allem der Nachhaltigkeit 
des Aufschwungs in China zukommen. In 
diesem Zusammenhang gewinnt auch die 
chinesische Währungs- und Wechselkurs-
politik eine immer größere Bedeutung für 
den künftigen Verlauf der globalen Handels-
ströme. Vor allem aus europäischer Sicht 
wird nicht zuletzt die weitere Entwicklung 
des Euro in Relation zu den anderen we-
sentlichen Währungen konjunkturbestim-
mend sein. Abgesehen von der kapital-
marktberuhigenden Wirkung einer mög-
lichen Euro-Konsolidierung könnte das 
aktuelle Geschehen längerfristig für Europa 
aber auch positive Aspekte haben: Sollte es 
in Verbindung mit der Lösung der Verschul-
dungsprobleme einzelner europäischer 
Staaten zu einer stärkeren wirtschaftlichen 
Integration der Europäischen Union bzw. 
des Euro-Raums kommen, würde dies auf 

Ausblick
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längere Sicht auch zu einer maßgeblichen 
Stärkung dieses Wirtschaftsraums im glo-
balen Wettbewerb führen.

Neben diesen grundsätzlichen Unwäg-
barkeiten bleiben im Zusammenhang mit 
der Beurteilung der möglichen weiteren 
Entwicklung zusätzlich auch eine Reihe 
offener Fragen aus industriespezifischer 
Sicht: Welche Branchen werden sich rascher 
erholen, welche erst längerfristig? Wie  lange 
wird es dauern, die aktuelle Verdoppelung 
der Rohstoffkosten über die gesamte Wert-
schöpfungskette der Stahlprodukte an den 
Markt weiterzugeben? Was bedeuten nach 
Jahrzehnten jährlicher Preisvereinbarungen 
erstmals quartalsweise Preisfestlegungen 
auf der Rohstoffseite für die Preisbildung 
gegenüber den Kunden?

Aber auch wenn vieles in Bezug auf die 
 weitere Entwicklung offen und unsicher 
erscheint, so gibt es doch eine Reihe von 
Fakten, die zumindest für die nächsten 
 Monate ein Anhalten der positiven Grund-
tendenz erwarten lassen: eine  hervorragende 
Auslastungssituation in den Divisionen 
Stahl und Bahnsysteme sowie ein anhaltend 
positiver Trend in den Divisionen Edelstahl, 
Profilform und Automotive; eine stabil gute 

Nachfrage in den wichtigen Kundenseg-
menten Automobil- und Hausgeräteindus-
trie, Eisenbahninfrastruktur sowie Alter-
nativenergien, eine steigende Nachfrage im 
konventionellen Energiebereich, im Ma-
schinen- und Werkzeugbau sowie im Nutz-
fahrzeugbereich. Einzig die Sektoren Bau 
und Luftfahrt lassen bisher nur wenig Be-
lebung erkennen. Zusätzlich unterstützend 
für ein Anhalten des positiven Trends wirken 
eine unverändert eher entspannte Import-
situation in Europa im Stahlbereich, in allen 
Divisionen nach wie vor nicht über Normal-
niveau liegende Kundenläger sowie ein 
tendenziell steigendes Preisniveau.

Zusammenfassend gesehen ist damit, trotz 
eines aus den einleitend dargestellten 
 Gründen sehr herausfordernden wirtschaft-
lichen Umfeldes, jedenfalls für die 1.  Hälfte 
des Geschäftsjahres 2010/11 mit einer wei-
teren Verbesserung des Konzernergebnisses 
zu rechnen. Die 2. Jahreshälfte ist in ihrer 
Entwicklung aus heutiger Sicht kaum ab-
schätzbar; im Hinblick auf das im Jahres-
verlauf zunehmende Wirksamwerden wei-
terer Kosteneinsparungsmaßnahmen ist 
aber auch im Gesamtgeschäftsjahr 2010/11 
für den voestalpine-Konzern ein über dem 
Vorjahr liegendes Ergebnis absehbar. 
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voestalpine AG 
Bilanz zum 31. März 2010

     31.03.2009 31.03.2010

A. Anlagevermögen

 I. Immaterielle Vermögensgegenstände

  1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte
    und Vorteile sowie daraus abgeleitete Lizenzen   280.019,41 181.609,26

 II. Sachanlagen

  1. Andere Anlagen, Betriebs-und Geschäftsausstattung  126.258,86 92.748,24

 III. Finanzanlagen

  1. Anteile an verbundenen Unternehmen   5.138.326.549,47 4.660.420.974,32

  2. Beteiligungen   9.651.109,11 9.651.109,11

  3. Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens   24.690.475,70 42.690.473,96

  4. Sonstige Ausleihungen   4.335,58 2.708,19

        5.172.672.469,86 4.712.765.265,58

        5.173.078.748,13 4.713.039.623,08

B. Umlaufvermögen

 I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   150.596,12 3.070,15

  2. Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen   3.154.792.819,69 2.248.371.967,55

  3. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände   82.442.922,14 72.103.437,58

        3.237.386.337,95 2.320.478.475,28

 II. Wertpapiere und Anteile

  1. Eigene Anteile   8.818.961,10 6.484.107,25

  2. Sonstige Wertpapiere und Anteile   172.010.961,85 492.755.899,13

        180.829.922,95 499.240.006,38

 III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

  1. Kassenbestand   863,93 1.950,16

  2. Guthaben bei Kreditinstituten   672.863.331,42 792.295.227,40

        672.864.195,35 792.297.177,56

        4.091.080.456,25 3.612.015.659,22

C. Rechnungsabgrenzungsposten   6.493.483,94 4.920.539,34

Summe Aktiva   9.270.652.688,32 8.329.975.821,64
 
 

  EUR

Aktiva
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          31.03.2009 31.03.2010

A. Eigenkapital

 I. Grundkapital    305.042.462,76 307.132.044,75

 II. Kapitalrücklagen

  1. Gebundene    523.983.067,76 542.930.719,51

  2. Nicht gebundene    90.227.645,14 90.227.645,14

           614.210.712,90 633.158.364,65

 III. Gewinnrücklagen

  1. Andere freie Rücklagen   2.342.618.029,46 1.935.162.557,47

  2. Rücklagen für eigene Anteile   8.818.961,10 6.484.107,25

          2.351.436.990,56 1.941.646.664,72

 IV. Bilanzgewinn   178.000.000,00 85.000.000,00

  davon Gewinnvortrag   12.525.386,67 2.473.827,31

          3.448.690.166,22 2.966.937.074,12

B. Rückstellungen

  1. Rückstellungen für Abfertigungen   9.230.446,00 10.506.098,00

  2. Rückstellungen für Pensionen   10.630.032,00 15.267.674,00

  3. Rückstellungen für Urlaube und Jubiläumsgelder   2.479.381,61 2.039.266,11

  4. Steuerrückstellungen   33.166.966,78 2.138.625,76

  5. Sonstige Rückstellungen   14.566.041,37 15.198.331,99

          70.072.867,76 45.149.995,86

C. Verbindlichkeiten

  1. Wandelanleihe   21.565.000,00 0,00

  2. Hybridanleihe   1.000.000.000,00 1.000.000.000,00

  3. Anleihen   733.000.000,00 733.000.000,00

  4. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   845.363.973,60 670.129.725,27

  5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   1.101.857,57 1.871.396,57

  6. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  2.967.598.646,52 2.812.145.420,54

  7. Sonstige Verbindlichkeiten   183.144.078,08 100.634.845,60

     davon aus Steuern    545.726,90 341.421,62

     davon im Rahmen der sozialen Sicherheit    144.839,15 148.132,15

          5.751.773.555,77 5.317.781.387,98

D. Rechnungsabgrenzungsposten   116.098,57 107.363,68

Summe Passiva   9.270.652.688,32 8.329.975.821,64

E. Eventualverbindlichkeiten   2.775.819.686,41 2.955.239.117,09
 
 

  EUR

Passiva
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voestalpine AG 
Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Geschäftsjahr vom 1. April 2009 bis 31. März 2010

Gesamtkostenverfahren

   GJ 2008/09 01.04.2009 – 31.03.2010

1. Umsatzerlöse 97.298.551,65  94.919.567,08

2. Sonstige betriebliche Erträge

 a) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 13.155.867,32 50.190,58

 b) Übrige 1.697.340,44 1.066.383,82

       14.853.207,76  1.116.574,40

3. Aufwendungen für bezogene Leistungen –28.050.189,97  0,00

4. Personalaufwand 

 a) Gehälter –15.458.493,07 –15.534.175,34

 b) Aufwendungen für Abfertigungen und
   Leistungen an betriebliche
   Mitarbeitervorsorgekassen –906.631,49 –959.339,04

 c) Aufwendungen für Altersversorgung –3.400.371,40 –3.529.272,25

 d) Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene
   Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige 
   Abgaben und Pflichtbeiträge  –2.035.378,31 –1.839.228,57

 e) Sonstige Sozialaufwendungen –56.212,15 –56.104,31

       –21.857.086,42  –21.918.119,51

5. Abschreibungen

 a) Auf immaterielle Gegenstände des
   Anlagevermögens und Sachanlagen –185.146,83  –169.230,06

   

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen

 a) Steuern, soweit sie nicht unter Z. 16 fallen –548.342,04 –218.295,07

 b) Übrige –75.857.754,54 –66.468.540,75

       –76.406.096,58  –66.686.835,82

7. Zwischensumme aus Z. 1 bis 6 (Betriebserfolg) 13.703.429,58  7.261.956,09

8. Erträge aus Beteiligungen 1.069.350.182,17  234.305.472,70

 (davon aus verbundenen Unternehmen) (1.062.963.055,07)  (229.246.233,53)

9. Erträge aus anderen Wertpapieren und
 Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 1.598.177,63  836.872,27

 (davon aus verbundenen Unternehmen) (0,00)  (0,00)
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voestalpine AG 
Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Geschäftsjahr vom 1. April 2009 bis 31. März 2010

   GJ 2008/09 01.04.2009 – 31.03.2010

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 157.231.583,91  101.847.720,88

 (davon aus verbundenen Unternehmen) (75.869.810,90)  (44.367.354,30)

11. Erträge aus dem Abgang von und der 
 Zuschreibung zu Finanzanlagen
 und Wertpapieren des Umlaufvermögens 1.156.313,00  4.621.896,60

12. Aufwendungen aus Finanzanlagen und
 aus Wertpapieren des Umlaufvermögens

 a) Abschreibungen –144.361.997,79 –460.000.000,00

 (davon aus verbundenen Unternehmen) (–93.645.914,13) (–460.000.000,00)

 b) Übrige –74.843.615,47 –19.417.967,22

 (davon aus verbundenen Unternehmen) (0,00) (–19.416.263,17)

       –219.205.613,26  –479.417.967,22

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen –321.915.694,48  –258.767.606,21

 (davon betreffend verbundene Unternehmen) (–146.910.274,23)  (–64.189.196,83)

14. Zwischensumme aus Z. 8 bis 13 (Finanzerfolg) 688.214.948,97  –396.573.610,98

15. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 701.918.378,55  –389.311.654,89

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 90.122.246,25  62.047.501,74

17. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 792.040.624,80  –327.264.153,15

18. Auflösung von Gewinnrücklagen

 a) Rücklagen für eigene Aktien 220.126.018,90 2.334.853,85

 b) Andere freie Rücklagen 0,00 407.455.471,99 409.790.325,84

19. Zuweisung zu Gewinnrücklagen

 a) Andere freie Rücklagen –846.692.030,37 0,00

       –846.692.030,37  0,00

20. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 12.525.386,67  2.473.827,31

21. Bilanzgewinn 178.000.000,00  85.000.000,00

 
  EUR
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voestalpine AG 
Anlagenspiegel zum 31. März 2010

 Entwicklung der Anschaffungs- und Herstellungskosten
            Zuschreibungen    Abschreibungen 
     Stand      Stand im Geschäftsjahr Abschreibungen Buchwert Buchwert im Geschäftsjahr
     01.04.2009 Zugänge Umbuchungen Abgänge  31.03.2010 2009/10 (kumuliert) 31.03.2010 31.03.2009 2009/10

 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
  und ähnliche Rechte und Vorteile sowie 
  daraus abgeleitete Lizenzen 35.100,98    35.100,98  35.100,98 0,00 0,00

 2. Software 1.257.995,68 35.900,00  103.567,89 1.190.327,79  1.008.718,53 181.609,26 280.019,41 134.310,15

 

Summe Immaterielle Vermögensgegenstände 1.293.096,66 35.900,00 0,00 103.567,89 1.225.428,77 0,00 1.043.819,51 181.609,26 280.019,41 134.310,15

 

II. Sachanlagen

 1. Andere Anlagen, Betriebs- und 
  Geschäftsausstattung 392.832,92 1.409,29  24.567,82 369.674,39  276.926,15 92.748,24 126.258,86 34.919,91

 

Summe Sachanlagen 392.832,92 1.409,29 0,00 24.567,82 369.674,39 0,00 276.926,15 92.748,24 126.258,86 34.919,91

III. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.231.972.463,60 1.685.293.892,41  1.703.199.467,56 5.214.066.888,45  553.645.914,13 4.660.420.974,32 5.138.326.549,47 460.000.000,00

 2. Beteiligungen 9.651.109,11    9.651.109,11   9.651.109,11 9.651.109,11

 3. Wertpapiere (Wertrechte) 
  des Anlagevermögens

  a) Wertpapiere zur Deckung der Vorsorge
   für Pensionen 27.717.859,32 17.999.998,26   45.717.857,58  3.523.301,40 42.194.556,18 24.194.557,92 

  b) Sonstige Wertpapiere und Wertrechte 495.917,78    495.917,78   495.917,78 495.917,78

 4. Sonstige Ausleihungen

  a) Langfristige Darlehen für 
   Werksangehörige 4.335,58   1.627,39 2.708,19   2.708,19 4.335,58

 

Summe Finanzanlagen 5.269.841.685,39 1.703.293.890,67 0,00 1.703.201.094,95 5.269.934.481,11 0,00 557.169.215,53 4.712.765.265,58 5.172.672.469,86 460.000.000,00

Summe Anlagevermögen 5.271.527.614,97 1.703.331.199,96 0,00 1.703.329.230,66 5.271.529.584,27 0,00 558.489.961,19 4.713.039.623,08 5.173.078.748,13 460.169.230,06

 
EUR
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 Entwicklung der Anschaffungs- und Herstellungskosten
            Zuschreibungen    Abschreibungen 
     Stand      Stand im Geschäftsjahr Abschreibungen Buchwert Buchwert im Geschäftsjahr
     01.04.2009 Zugänge Umbuchungen Abgänge  31.03.2010 2009/10 (kumuliert) 31.03.2010 31.03.2009 2009/10

 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
  und ähnliche Rechte und Vorteile sowie 
  daraus abgeleitete Lizenzen 35.100,98    35.100,98  35.100,98 0,00 0,00

 2. Software 1.257.995,68 35.900,00  103.567,89 1.190.327,79  1.008.718,53 181.609,26 280.019,41 134.310,15

 

Summe Immaterielle Vermögensgegenstände 1.293.096,66 35.900,00 0,00 103.567,89 1.225.428,77 0,00 1.043.819,51 181.609,26 280.019,41 134.310,15

 

II. Sachanlagen

 1. Andere Anlagen, Betriebs- und 
  Geschäftsausstattung 392.832,92 1.409,29  24.567,82 369.674,39  276.926,15 92.748,24 126.258,86 34.919,91

 

Summe Sachanlagen 392.832,92 1.409,29 0,00 24.567,82 369.674,39 0,00 276.926,15 92.748,24 126.258,86 34.919,91

III. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.231.972.463,60 1.685.293.892,41  1.703.199.467,56 5.214.066.888,45  553.645.914,13 4.660.420.974,32 5.138.326.549,47 460.000.000,00

 2. Beteiligungen 9.651.109,11    9.651.109,11   9.651.109,11 9.651.109,11

 3. Wertpapiere (Wertrechte) 
  des Anlagevermögens

  a) Wertpapiere zur Deckung der Vorsorge
   für Pensionen 27.717.859,32 17.999.998,26   45.717.857,58  3.523.301,40 42.194.556,18 24.194.557,92 

  b) Sonstige Wertpapiere und Wertrechte 495.917,78    495.917,78   495.917,78 495.917,78

 4. Sonstige Ausleihungen

  a) Langfristige Darlehen für 
   Werksangehörige 4.335,58   1.627,39 2.708,19   2.708,19 4.335,58

 

Summe Finanzanlagen 5.269.841.685,39 1.703.293.890,67 0,00 1.703.201.094,95 5.269.934.481,11 0,00 557.169.215,53 4.712.765.265,58 5.172.672.469,86 460.000.000,00

Summe Anlagevermögen 5.271.527.614,97 1.703.331.199,96 0,00 1.703.329.230,66 5.271.529.584,27 0,00 558.489.961,19 4.713.039.623,08 5.173.078.748,13 460.169.230,06

 
EUR
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voestalpine AG 
Anhang zum UGB-Abschluss 
der voestalpine AG 2009/10

Der Jahresabschluss der voestalpine AG für das Geschäftsjahr vom 1. April 2009 bis zum 
31. März 2010 ist nach den Vorschriften des Unternehmensgesetzbuches in der geltenden 
Fassung aufgestellt.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren erstellt.

Die Gesellschaft ist das Mutterunternehmen des voestalpine-Konzerns. Der Konzern-
abschluss des voestalpine-Konzerns ist am Sitz der Gesellschaft in Linz erhältlich und ist 
auf der voestalpine-Homepage www.voestalpine.com abrufbar.

A. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung sowie der Generalnorm des § 222 Abs. 2 UGB, ein möglichst getreues Bild der  
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens zu vermitteln, aufgestellt.

Die auf den vorhergehenden Jahresabschluss angewandten Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze wurden beibehalten.

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
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C. Erläuterungen zur Bilanz

1. Immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen

Die Entwicklung dieser Posten ist im Einzelnen im Anlagenspiegel dargestellt.

Immaterielle Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten bewertet und nach 
der linearen Methode planmäßig abgeschrieben. Die verwendeten Abschreibungssätze 
betragen 25,0 % bis 33,3 %.

Die Bewertung des Sachanlagevermögens erfolgt zu Anschaffungs- oder Herstellungskos-
ten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, die nach der linearen Methode  
ermittelt werden.

Geringwertige Vermögensgegenstände mit Anschaffungs- oder Herstellungskosten bis 
400,00 EUR werden im Zugangsjahr zur Gänze abgeschrieben.
 
Beim abnutzbaren Sachanlagevermögen kommen bei den planmäßigen Abschreibungen 
folgende Sätze zur Anwendung:

An Verpflichtungen aus der Nutzung von in der Bilanz nicht ausgewiesenen Sachanlagen 
ergibt sich für das Geschäftsjahr 2009/2010 ein Betrag von 133,9 Tsd. EUR (davon gegen-
über verbundenen Unternehmen 124,0 Tsd. EUR), für die nächsten fünf Geschäftsjahre 
beläuft sich die Gesamtverpflichtung auf ca. 669,5 Tsd. EUR (davon gegenüber verbun-
denen Unternehmen ca. 620,0 Tsd. EUR).

 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 12,0–20,0 % 
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2. Finanzanlagen

Eine detaillierte Entwicklung der Finanzanlagen ist im Anlagenspiegel dargestellt. Die 
Bilanzierung der Beteiligungen erfolgt zu Anschaffungskosten abzüglich allfällig erfor-
derlicher Abwertungen auf den niedrigeren beizulegenden Wert zum Bilanzstichtag.

Die im Geschäftsjahr 2009/10 ausgewiesenen Beteiligungszu- und -abgänge resultieren 
aus divisionsübergreifenden Umgründungsvorgängen, im Zuge derer die Böhler-Uddeholm 
Precision Strip GmbH und die Böhler Welding Holding GmbH (mitsamt ihrer Tochter-
gesellschaften) durch eine Folge von Einbringungen und Abspaltungen auf die voest alpine 
Profilform GmbH und auf die voestalpine Bahnsysteme GmbH übergegangen sind. 

In der Berichtsperiode wurde eine Abwertung einer vollkonsolidierten Beteiligung von 
460.000,0 Tsd. EUR vorgenommen. Die Abwertung erfolgte auf den beizulegenden Zeitwert, 
der im Rahmen einer Unternehmensbewertung mittels Discounted Cash Flow-Verfahrens 
ermittelt wurde.

   Jahresüber-
 Anteil am Eigenkapital schuss/-fehl-
 Kapital in % zum 31.03.2010 betrag 2009/10

voestalpine Stahl GmbH, Linz  100,00 710.052,6 138.438,0

voestalpine Automotive GmbH, Linz 100,00 328.425,6 26.499,4

voestalpine Profilform GmbH, Krems 100,00 540.625,0 21.520,2

BöHLER-UDDEHoLM Aktiengesellschaft, Wien 100,00 483.639,6 69.995,0

voestalpine Bahnsysteme GmbH & Co. KG, Leoben 100,00 489.852,4 137.370,0

voestalpine Bahnsysteme GmbH, Linz 100,00 104.053,8 33.078,4

voestalpine group-IT GmbH, Linz 100,00 5.523,9 3.063,6

Donauländische Baugesellschaft m.b.H., Linz  100,00 960,0 12,8

voestalpine Finanzierungs Holding GmbH, Linz 100,00 300.091,1 –1,1

DBG Vermögensverwaltungs GmbH, Linz 100,00 30,7 –1,0

Danube Equity Invest AG, Linz 71,37 23.484,0 –74,0

Danube Equity Invest Management GmbH, Linz 100,00 84,6 –0,4

APK-Pensionskasse AG, Wien1 19,11 29.045,3 3.161,4

IVM Industrieversicherungsmakler GmbH, Linz1 100,00 1.875,7 433,5

VoEST-ALPINE Intertrading Aktiengesellschaft, Linz1 38,50 59.248,2 18.316,0 

1 Eigenkapital und Ergebnis zum 31.12.2009  Tsd. EUR

Beteiligungsgesellschaften der voestalpine AG (ab 20,0 %)



Jahresabschluss

47Geschäftsjahr 2009/10

    Davon Davon
    Restlaufzeit Restlaufzeit
  Bilanzwert Bilanzwert  bis zu von mehr 
  31.03.2009 31.03.2010 1 Jahr als 1 Jahr

 

Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 150,6 3,1 3,1 0,0

Forderungen gegenüber
verbundenen Unternehmen 3.154.792,8 2.248.372,0 1.810.556,6 437.815,4

Sonstige Forderungen und
Vermögensgegenstände 82.442,9 72.103,4 72.103,4 0,0

  3.237.386,3 2.320.478,5 1.882.663,1 437.815,4

Tsd. EUR

Die Forderungen der Gesellschaft gegenüber verbundenen Unternehmen bestehen aus 
Forderungen aus Finanzierung und Clearing in Höhe von 1.972.686,1 Tsd. EUR, aus  
Forderungen aus Gewinngemeinschaften und Dividendenabfuhr in Höhe von  
216.000,0 Tsd. EUR, aus Forderungen aus Steuerumlagen in Höhe von 50.565,9 Tsd. EUR 
und aus Sonstigen Forderungen in Höhe von 8.952,7 Tsd. EUR. Unter den Forderungen 
und Sonstigen Vermögensgegenständen sind Erträge im Ausmaß von 6.689,2 Tsd. EUR 
enthalten, die erst nach dem Bilanzstichtag zahlungswirksam werden.

Die Wertpapiere des Anlagevermögens werden zu Anschaffungskosten bzw. zum nied - 
 ri ge ren Wert am Abschlussstichtag bewertet; unter den Wertpapieren (Wertrechten) des 
Anlagevermögens werden Investmentfondsanteile sowie sonstige Anteilsrechte aus-
gewiesen. 

Von den in der Bilanz ausgewiesenen Ausleihungen in Höhe von 2,7 Tsd. EUR sind  
1,2 Tsd. EUR innerhalb eines Jahres fällig. Bei den Wertpapieren des Anlagevermögens 
wurde von einer möglichen Zuschreibung in Höhe von 1.767,1 Tsd. EUR kein Gebrauch 
gemacht.

3. Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände

Die Aktivierung der Forderungen und Sonstigen Vermögensgegenstände erfolgt zu An-
schaffungskosten. Fremdwährungsforderungen werden zum Entstehungskurs oder mit 
dem niedrigeren (für die Verrechnung maßgeblichen) Devisenmittelkurs am Bilanzstich-
tag bewertet. Kursgesicherte Forderungen werden mit dem vereinbarten Kurs angesetzt.
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4. Wertpapiere und Anteile

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens werden dem strengen Niederstwertprinzip gem. 
§ 207 Abs. 1 UGB entsprechend mit den Anschaffungskosten oder jenem Wert, der aus 
einem am Abschlussstichtag niedrigeren Börsenkurs oder Marktpreis bzw. aus dem am 
Abschlussstichtag beizulegenden Wert resultiert, bewertet. 

Die ausgewiesenen Wertpapiere bestehen im Wesentlichen aus Anteilen am V54-Kapital-
anlagefonds, aus anderen börsennotierten Aktien, Fondsanteilen und aus rückgekauften 
eigenen Aktien. Vom Bestand am V54-Kapitalanlagefonds sind 16.000.000 Stück verpfän-
det. Das entspricht einem Buchwert von 101.283,6 Tsd. EUR. 
 
Die voestalpine AG hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 237.041 Stück eigene Aktien an 
die Mitarbeiter bzw. die voestalpine Mitarbeiterbeteiligung Privatstiftung, an Gewinner 
von Gewinnspielen und durch Wandlungen übertragen (siehe Ausführungen zur Mit-
arbeiterbeteiligung unter Pkt. 14). Der Veräußerungserlös beim Abgang der eigenen  Aktien 
betrug 4,1 Mio. EUR (Buchverlust –1,7 Tsd. EUR; Buchgewinn 1.770,4 Tsd. EUR). 

    Anteil am Anteil am 
  Eigene Aktien Buchwert Grundkapital Grundkapital
  1.000 Stück Tsd. EUR % Tsd. EUR

 

Stand per 31.03.2009 895,3 8.819,0 0,6 1.626,7

 

Zugänge in 2009/10 0,0 0,0 0,0 0,0

Abgänge in 2009/10         237,0 2.334,9 0,2 430,7

Abschreibung 2009/10 0,0 0,0  0,0  0,0

Stand per 31.03.2010 658,3 6.484,1 0,4 1.196,0

Wertpapiere und Anteile

5. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Unter dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wird das Disagio der im Oktober 2007 
begebenen Hybridanleihe (3.504,0 Tsd. EUR) ausgewiesen. Ferner wird die Abgrenzung 
des aus dem Geschäftsjahr 2001/02 stammenden ersten Mitarbeiterbeteiligungsmodells 
entstandenen Aufwandes (247,6 Tsd. EUR) ausgewiesen. Diese wird mit dem Barwert 
bewertet und auf die Restarbeitsdauer von 8,83 Jahren verteilt. Per 31. März 2010 beträgt 
die aktive Rechnungsabgrenzung aus diesem Titel 4,0 Tsd. EUR.
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6. Grundkapital

Gemäß dem vormaligen § 4 Abs. 6 der Satzung war der Vorstand ermächtigt, das Grund-
kapital um bis zu 28.778.442,33 EUR durch Ausgabe von bis zu 15.840.000 Stückaktien 
zu erhöhen, soweit Gläubiger der Wandelanleihe 2005/10 von ihrem Recht auf Wandlung 
in Aktien Gebrauch machen (bedingte Kapitalerhöhung).

In der Berichtsperiode wurde die Wandelanleihe 2005/10 von der voestalpine AG mit 
Wirksamkeit zum 29. Jänner 2010 gekündigt. Auf Grund der Kündigung wurden sämtliche 
zum Zeitpunkt der Kündigung ausstehenden Wandelanleihen (= 8,6 % des Gesamtnenn-
betrages der Wandelanleihe in der Höhe von 250 Mio. EUR) von den Gläubigern der 
Wandelanleihen in Aktien der Gesellschaft gewandelt. Für diese Wandlungen hat der 
Vorstand von der Ermächtigung gemäß § 4 Abs. 6 der Satzung Gebrauch gemacht und das 
Grundkapital der voestalpine AG durch Ausgabe von gesamt 1.150.131 auf den Inhaber 
lautende Stückaktien an Gläubiger der Wandelanleihe 2005/10 um 0,68 % erhöht. Eine 
weitere Ausgabe von Aktien durch den Vorstand gemäß § 4 Abs. 6 der Satzung ist auf 
Grund der vollständigen Tilgung der Wandelanleihe 2005/10 nicht mehr möglich. § 4 Abs. 6 
der Satzung wurde daher gelöscht, und der vormalige § 4 Abs. 7 der Satzung ist nunmehr 
§ 4 Abs. 6. Zum 31. März 2010 gibt es keine ausstehenden Wandelschuldverschreibungen 
der Gesellschaft.

Das Grundkapital beträgt zum 31. März 2010 307.132.044,75 EUR (31. März 2009: 
305.042.462,76 EUR) und ist in 169.049.163 nennbetragslose Stückaktien zerlegt (31. März 
2009: 167.899.032). Alle Aktien sind zur Gänze eingezahlt.

Gemäß § 4 Abs. 2 der Satzung ist der Vorstand der voestalpine AG bis zum 30. Juni 2014 
ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 83.949.516 Stück Aktien  
(ca. 49,66 %) gegen Bareinzahlung und/oder – allenfalls unter teilweisem oder gänzlichem 
Ausschluss des Bezugsrechtes der Aktionäre – (i) gegen Sacheinlage, insbesondere durch 
Einbringung von Beteiligungen, Unternehmen, Betrieben und Betriebsteilen, und/oder 
(ii) zur Ausgabe an Arbeitnehmer, leitende Angestellte und Mitglieder des Vorstands der 
Gesellschaft oder eines mit der Gesellschaft verbundenen Unternehmens im Rahmen 
eines Mitarbeiterbeteiligungsprogramms oder eines Aktienoptionsprogramms zu erhöhen  
(genehmigte Kapitalerhöhung). Von dieser Ermächtigung hat der Vorstand in der Berichts-
periode keinen Gebrauch gemacht.

Gemäß § 4 Abs. 6 der Satzung ist der Vorstand der voestalpine AG ermächtigt, das Grund-
kapital um bis zu 80.000.000 Stück Aktien (= 47,32 %) zur Ausgabe an Gläubiger von 
Finanzinstrumenten im Sinne des § 174 AktG (Wandelschuldverschreibungen, Gewinn-
schuldverschreibungen oder Genussrechte), zu deren Begebung der Vorstand in der Haupt-
versammlung vom 1. Juli 2009 ermächtigt wurde, zu erhöhen (bedingte Kapitalerhöhung). 
Der Vorstand hat von seiner Ermächtigung vom 1. Juli 2009 zur Begebung von Finanzins-
trumenten im Sinne des § 174 AktG in der Berichtsperiode keinen Gebrauch gemacht. 
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In der Hauptversammlung vom 2. Juli 2008 wurde der Vorstand bis zum 31. Dezember 
2010 zum Erwerb von eigenen Aktien in Höhe von bis zu 10 % des jeweiligen Grund-
kapitals ermächtigt. Der Rückkaufspreis darf max. 20 % unter und max. 10 % über dem 
durchschnittlichen Börsenkurs der dem Rückerwerb vorhergehenden drei Börsentage 
liegen. Von dieser Ermächtigung hat der Vorstand in der Berichtsperiode nicht Gebrauch 
gemacht. 

7. Gewinnrücklage

Im Geschäftsjahr 2009/10 wurden 409.790,3 Tsd. EUR freie Gewinnrücklagen aufgelöst.

Die Rücklagen für eigene Aktien stehen den auf der Aktivseite ausgewiesenen eigenen 
Aktien in gleicher Höhe gegenüber. Die Auflösung bei den Rücklagen für eigene  
Aktien ergibt sich durch die Verringerung des Bestandes an eigenen Aktien in Höhe von 
2.334,9 Tsd. EUR (siehe Pkt. 4 Wertpapiere und Anteile).

8. Rückstellungen

Die Rückstellungen für Abfertigungen wurden wie im Vorjahr nach IAS 19 gebildet. 

Die Rückstellung wird mit dem Barwert der erworbenen Abfertigungsansprüche unter 
Verwendung der Projected Unit Credit-Methode bewertet. Die Rückstellung zum Bilanz-
stichtag beträgt 10.506,1 Tsd. EUR.

Die Rückstellungen für Pensionen wurden wie in den Vorjahren gem. IAS 19 mit dem 
Barwert der erworbenen Pensionsansprüche bewertet. Von diesem Barwert wird das Pen-
sionskapital abgezogen. Diese Nettoverpflichtung wird als Rückstellung für Pensionen 
ausgewiesen. Die Rückstellung zum Bilanzstichtag beträgt 15.267,7 Tsd. EUR.

Die Rückstellungen für Jubiläumsgelder wurden wie im Vorjahr nach IAS 19 gebildet.  
Die Jubiläumsgeldrückstellung wurde mit dem Barwert der erworbenen Anwartschaften 
bewertet. Der Bilanzwert beträgt 1.109,0 Tsd. EUR. 

Die versicherungsmathematischen Berechnungen für Abfertigungs-, Pensions- und Jubilä-
umsgeldrückstellungen erfolgen mit einem Zinssatz von 5,25 % (Vorjahr 5,75%), Bezugs-
erhöhungen von 3,5 % (Vorjahr 3,75 %) bzw. Pensionserhöhungen von 2,5% (Vorjahr 2,5 %). 
Es kommen die Rechnungsgrundlagen von AVÖ 2008 sowie die Pensionsantrittsalter lt. APG 
2004 zur Anwendung. 

Die Sonstigen Rückstellungen beinhalten Vorsorgen für sonstige Personalaufwendungen 
(insbesondere Rückstellung für Prämien in Höhe von 2.898,3 Tsd. EUR), für Prüfungs- und 
Bilanzveröffentlichungskosten sowie für drohende Verluste. 
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9. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. Fremdwährungs-
verbindlichkeiten werden mit dem Entstehungskurs oder mit dem höheren (für die Ver-
rechnung maßgeblichen) Devisenmittelkurs des Bilanzstichtages bewertet. Kursgesicherte 
Verbindlichkeiten werden mit dem vereinbarten Kurs angesetzt.

   Restlaufzeit Restlaufzeit Restlaufzeit
 Bilanzwert Bilanzwert bis zu von mehr von mehr
 31.03.2009 31.03.2010 1 Jahr als 1 Jahr als 5 Jahren

 

Wandelanleihe 21.565,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Hybridanleihe 1.000.000,0 1.000.000,0 0,0 0,0 1.000.000,0

Anleihe 2011 333.000,0 333.000,0 222.000,0 111.000,0 0,0

Anleihe 2013 400.000,0 400.000,0 0,0 400.000,0 0,0

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 845.364,0 670.129,7 463.764,2 206.365,5 0,0

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 1.101,9 1.871,4 1.871,4 0,0 0,0

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen 2.967.598,6 2.812.145,4 889.824,4 1.922.321,0 0,0

Sonstige Verbindlichkeiten 183.144,1 100.634,9 100.634,9 0,0 0,0

 5.751.773,6 5.317.781,4 1.678.094,9 2.639.686,5 1.000.000,0

Tsd. EUR

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen setzen sich zusammen aus 
Verbindlichkeiten aus Finanzierung und Clearing in Höhe von 2.735.225,0 Tsd. EUR,  
aus Verbindlichkeiten aus Steuerumlagen in Höhe von 25.615,7 Tsd. EUR und aus Sons-
tigen Verbindlichkeiten in Höhe von 51.304,6 Tsd. EUR. Die Sonstigen Verbindlichkeiten 
beinhalten Aufwendungen in Höhe von 49.224,3 Tsd. EUR, die erst nach dem Bilanzstich-
tag zahlungswirksam werden. 

Im Geschäftsjahr 2009/10 erfolgten Wandlungen bei der Wandelanleihe mit einer Nomi-
nale von 21.565,0 Tsd. EUR. Per 31. März 2010 wurden somit sämtliche Wandelanleihen 
getilgt.

Die voestalpine AG hat am 16. Oktober 2007 eine gegenüber allen sonstigen Gläubigern 
nachrangige, unbefristete Anleihe (Hybridanleihe) im Umfang von 1.000.000,0 Tsd. EUR 
begeben. Der Kupon beträgt 7,125 %, welcher bei Entfall der Dividende ausgesetzt werden 
kann. Nach sieben Jahren Laufzeit hat die voestalpine AG, nicht aber die Gläubiger,  
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     Hievon
     gegenüber
     verbundenen
   31.03.2009 31.03.2010 Unternehmen

 

Bürgschaften, Haftungen 3.755,0 2.505,0 2.505,0

Garantien 2.465.242,1 2.646.526,3 2.646.526,3

Kontrollbankrefinanzierungsrahmen 303.251,8 303.651,9 303.651,9

Wechselobligo 0,0 0,0 0,0

Patronatserklärungen 3.570,8 2.555,9 2.555,9

   2.775.819,7 2.955.239,1 2.955.239,1

Tsd. EUR

erstmalig die Möglichkeit zur Tilgung der Anleihe oder der Fortsetzung zu einem höheren, 
aber variablen Zinssatz (3-Monats-EURIBOR plus 5,05 %).

Am 17. Dezember 2008 hat die voestalpine AG eine fix verzinste Anleihe in der Höhe von 
333.000,0 Tsd. EUR begeben. Die Anleihe wird in zwei Tranchen getilgt, die erste Teilzah-
lung von 222.000,0 Tsd. EUR ist am 17. Dezember 2010 fällig, der zweite Teilbetrag von 
111.000,0 Tsd. EUR wird am 17. Dezember 2011 getilgt. Die fixe Verzinsung über die 
gesamte Laufzeit beider Tranchen liegt bei 5,75 %.

Am 30. März 2009 hat die voestalpine AG eine fix verzinste Anleihe in der Höhe von 
400.000,0 Tsd. EUR begeben. Die Anleihe wird am 30. März 2013 zurückgezahlt, soweit 
sie nicht vorher zurückgezahlt oder gekauft und entwertet worden ist. Der jeweils aus-
stehende Nennbetrag der Anleihe wird ab dem 30. März 2009 mit 8,75 % jährlich verzinst. 
Die Zinsen sind jährlich nachträglich am 30. März jeden Jahres beginnend mit dem  
30. März 2010 zahlbar.

10. Eventualverbindlichkeiten
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D. Erläuterungen zur Gewinn- 
und Verlustrechnung

11. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse betreffen in erster Linie von Konzernunternehmen für erbrachte Leis-
tungen erhaltene Konzernumlagen in Höhe von 85.489,7 Tsd. EUR, Weiterverrechnungen 
von Leistungen der Gesellschaft an Konzerngesellschaften in Höhe von 9.315,5 Tsd. EUR 
und an Dritte in Höhe von 114,4 Tsd. EUR.

12. Sonstige betriebliche Erträge

   2008/09 2009/10

 

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 13.155,9 50,2

Übrige sonstige betriebliche Erträge 1.697,3 1.066,4

   14.853,2 1.116,6

Tsd. EUR

Die übrigen sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im Wesentlichen Kostenerstattungen.
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13. Personalaufwand

In der Abschlussperiode waren durchschnittlich 90 (Vorjahr: 87) Angestellte in der Ge-
sellschaft beschäftigt. Die Aufwendungen für Abfertigungen und Altersversorgung gliedern 
sich wie folgt:

  Abfertigungen  Altersversorgung

Vorstand

Dotierung/Verbrauch Rückstellung 710,9 2.581,9

Zahlungen 0,0 0,0

Konzernale Überrechnungen 0,0 0,0

Sonstige Arbeitnehmer 

Zahlungen 0,0 0,0

Dotierung/Verbrauch Rückstellung 208,4 810,9

Beiträge MVK 37,6 0,0

Konzernale Überrechnungen 2,4 0,0

AG-Beitrag zur Pensionskasse  136,5

Verwaltungskosten Pensionskasse  0,0

Summe 959,3 3.529,3

Zinskomponente 431,1 1.289,1

 davon Vorstand 322,6 994,4

 davon sonstige Arbeitnehmer 108,5 294,7

Tsd. EUR

Das Mitarbeiterbeteiligungsprogramm basiert auf der Verwendung eines Teils der kollektiv-
vertraglichen Lohn- und Gehaltserhöhungen in mehreren Geschäftsjahren. Im Geschäfts-
jahr 2000/01 erhielten die Arbeitnehmer als Gegenleistung für eine um 1 % geringere 
Lohn- und Gehaltserhöhung Aktien der voestalpine AG.
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In den Geschäftsjahren 2002/03, 2003/04, 2005/06, 2007/08 und 2008/09 wurden jeweils 
zwischen 0,3 % und 0,5 % der für die Erhöhung erforderlichen Lohn- und Gehaltssumme 
für die Beteiligung der Mitarbeiter an der voestalpine AG verwendet. Die tatsächliche 
Höhe ergibt sich aus dem monatlich ermittelten Lohn- und Gehaltsverzicht auf Basis  
1. November 2002, 2003, 2005, 2007 bzw. 2008 unter Anwendung einer jährlichen Erhö-
hung von 3,5 %.

Zur Umsetzung des Mitarbeiterbeteiligungsprogramms wird eine Vereinbarung zwischen 
dem Betriebsrat und der Gesellschaft geschlossen. Die Aktien werden von der voestalpine 
Mitarbeiterbeteiligung Privatstiftung erworben und werden von dieser entsprechend dem 
jeweiligen Lohn- und Gehaltsverzicht des Mitarbeiters an diesen übertragen.

Insgesamt halten die Mitarbeiter (bzw. die voestalpine Mitarbeiterbeteiligung Privatstif-
tung treuhändig für die Mitarbeiter) zum Bilanzstichtag 31. März 2010 rd. 13,3 % der 
Aktien der voestalpine AG.

In der Hauptversammlung vom 5. Juli 2006 wurde ein neues Stock-Option-Programm 
beschlossen. Im Geschäftsjahr 2006/07 wurden fünf Mitgliedern des Vorstandes 900.000 
Optionen und für Führungskräfte in Schlüsselpositionen der voestalpine AG 201.360 
Optionen eingeräumt. Diese Optionen können jederzeit – unter Einhaltung der Emittenten-
Compliance-Verordnung – zwischen dem 1. Juli 2008 und dem  30. Juni 2011 ausgeübt 
werden, wenn der Teilnehmer in einem aufrechten Organverhältnis oder in einem auf-
rechten Angestelltenverhältnis zur voestalpine AG oder einer Konzerngesellschaft steht. 
Die Optionen und Rechte zur Ausübung der Optionen sind nicht übertragbar. Jede Option 
ermächtigt den Inhaber nach Erfüllung der Ausübungsbedingungen zum Bezug einer 
voestalpine-Aktie. Die voestalpine AG beabsichtigte zum Zusagezeitpunkt, die Gegen-
leistung in Aktien zu erbringen, ohne Wahlrecht für den Stock-Option-Inhaber. Auf  
Grund der geänderten Rahmenbedingungen nach der Akquisition BÖHLER-UDDEHOLM  
wurde vom Vorstand der voestalpine AG beschlossen, die Stock-Option-Inhaber bei  
Ausübung in bar abzufinden.

Liegt der Börseschlusskurs der voestalpine-Aktie am Tag der Optionsausübung zumindest 
15,0 % über dem Ausübungspreis, kann jeder Stock-Option-Programm-Teilnehmer 50,0 % 
seiner Optionen ausüben. Der Ausübungspreis beträgt 29,78 EUR und berechnet sich aus 
dem Durchschnitt der Börsenschlusskurse, die sich im Zeitraum vom 1. August 2006 bis 
30. September 2006 ergaben. Der Marktwert dieser Optionen zum Zusagezeitpunkt  
wurde mittels Monte-Carlo-Simulation durch einen unabhängigen Gutachter ermittelt.
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50,0 % der Optionen sind ausübbar, wenn der Börsenschlusskurs der voestalpine-Aktie am 
Ausübungstag über dem Dow-Jones EUROSTOXX 600 liegt, wobei Ausgangspunkt für die 
Berechnung der relativen Performance der 1. Juli 2006 ist. Der Marktwert dieser Optionen 
zum Zusagezeitpunkt wurde anhand der Binomialmethode durch einen unabhängigen 
Gutachter ermittelt.

Die Anzahl der ausstehenden Optionen beträgt zum Ende der Berichtsperiode 1.032.360 Stück. 
Der Optionswert wird mit einem anerkannten Optionsbewertungsmodell durch einen  
un ab hängigen Gutachter ermittelt. Dieser beträgt per 31. März 2010 3,46 EUR.

14. Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen

In den übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind unter anderem folgende  
wesentliche Posten enthalten: Honoraraufwendungen für Konsulenten und Gutachter, 
sonstige fremde Dienstleistungen, Werbeaufwendungen, Beiträge an sonstige Verbände 
und Vereine, Aufwendungen für unternehmensfremde Arbeitskräfte, Mieten und Pach - 
ten sowie Reise- und Werbeaufwendungen. Der Aufwand für intern weiterverrechnete  
CO2-Zertifikate wird ab dem Geschäftsjahr 2009/10 im sonstigen betrieblichen Aufwand 
ausgewiesen.

15. Erträge aus Beteiligungen

Die Beteiligungserträge betragen 234.305,5 Mio. EUR (davon 229.246,2 Mio. EUR aus 
verbundenen Unternehmen). 

16. Erträge aus dem Abgang von und der  
Zuschreibung zu Finanzanlagen und Wertpapieren  
des Umlaufvermögens

Die Erträge aus dem Abgang von Wertpapieren des Umlaufvermögens in Höhe von  
4.621,9 Tsd. EUR stammen aus der Veräußerung von Anteilen am V54-Fonds und von 
eigenen Aktien. 



Jahresabschluss

57Geschäftsjahr 2009/10

17. Aufwendungen aus Finanzanlagen und 
aus Wertpapieren des Umlaufvermögens

Diese Position enthält Aufwendungen für Anteile an verbundenen Unternehmen, Verluste 
aus dem Abgang von Anteilen an verbundenen Unternehmen und Verluste aus dem  
Abgang von eigenen Aktien (19.418,0 Tsd. EUR).

18. Zinserträge, Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Der Saldo aus „Sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen“ und „Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen“ ergibt für das Geschäftsjahr 2009/10 einen Aufwand in Höhe von  
156.919,9 Tsd. EUR. Die Zinserträge bestehen großteils aus Zinsen aus Wertpapieren des 
Umlaufvermögens, aus Darlehenszinsen von verbundenen Unternehmen und aus  
Swapzinsen. Die Zinsaufwendungen beinhalten Zinsen von verbundenen Unternehmen, 
Swapzinsen und sonstige Aufwandszinsen. Die in den Zuweisungen zu den Rück stellungen 
für Abfertigungen (431,1 Tsd. EUR), Pensionen (1.289,1 Tsd. EUR) und Jubiläumsgelder 
(57,3 Tsd. EUR) enthaltenen Zinskomponenten sind analog zum Vorjahr ebenfalls im 
Zinsaufwand enthalten.

19. Aufwendungen für den Abschlussprüfer

Die Aufwendungen für den Abschlussprüfer in Höhe von 317,6 Tsd. EUR betreffen in Höhe 
von 228,4 Tsd. EUR die Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses 2009/2010, in Höhe 
von 17,0 Tsd. EUR andere Bestätigungsleistungen und in Höhe von 72,2 Tsd. EUR  
sonstige Leistungen.
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20. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die voestalpine AG ist Gruppenträger der Unternehmensgruppe gemäß § 9 KStG, welche 
insbesondere die wesentlichen inländischen Konzerngesellschaften als Gruppenmit glieder 
umfasst. Der Gruppenträger hat die Körperschaftsteuer für die Unternehmensgruppe an 
das zuständige Finanzamt zu leisten. Zwischen dem Gruppenmitglied und dem Gruppen-
träger besteht eine Regelung über den Steuerausgleich. Danach hat das Gruppenmitglied 
im Falle eines positiven Ergebnisses eine Steuerumlage an den Gruppenträger zu ent-
richten. Im Falle eines Verlustes eines Gruppenmitgliedes hat der Gruppenträger eine 
Steuerumlage an das Gruppenmitglied zu leisten. 

Der Posten Steuern vom Einkommen und Ertrag setzt sich wie folgt zusammen:

    31.03.2009 31.03.2010

 

Körperschaftsteuer aus der Gruppenbesteuerung 34.004.210,24 34.004.210,24 2.468.803,40

Steuerumlagen der Gruppenmitglieder  –124.299.870,31 –64.924.172,56

Steuerumlagen an Gruppenmitglieder  2.264.554,16 4.224.312,03

Steuerumlagen Vorjahre  –120.253,27 872.439,32

Körperschaftsteuer für Vorperioden  –1.970.887,07 –4.688.883,93

Summe  –90.122.246,25   –62.047.501,74

EUR

Auf die Aktivierung latenter Steuern wurde gem. § 198 Abs. 10 UGB verzichtet. Der  
aktivierbare Betrag weist eine Höhe von 0,8 Mio. EUR auf. Quasi-permanente Differenzen 
sind in Höhe von 2,7 Mio. EUR enthalten.
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In den sonstigen Rückstellungen sind Vorsorgen für Devisentermingeschäfte in Höhe von 
6.947,2 Tsd. EUR auf Grund von Marktwertveränderungen enthalten. Die Bewertung 
erfolgt nach der „Marked to Market“-Methode. Es wird das Ergebnis rückgestellt, das bei 
Glattstellung des Sicherungsgeschäftes am Bilanzstichtag realisiert werden würde. Die 
verwendeten Marktdaten sind, wenn vorhanden, Fixings (EZB, EURIBOR, Swapfixing), 
ansonsten Contributors wie beispielsweise Tullet & Tokyo Liberty.

Umfang der derivativen Finanzinstrumente und Fair Value in Summe zum Bilanzstichtag 
sind in folgender Tabelle dargestellt:

E. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

  Nominale Fair Value Laufzeit 

 

Devisentermingeschäfte (inkl. Devisenswap) 1.141,43 2,22 100 % < 1 Jahr

Zinsoptionen 369,20 9,43 100 % < 1 Jahr

Zinsenswap 955,53 –47,93 100 % <= 5 Jahre

Commodity Swap 71,30 0,00  100 % < 1Jahr

Summe 2.537,46 –36,28

Mio. EUR

Bestand an Derivaten
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Als Vorstandsmitglieder der Gesellschaft waren im Geschäftsjahr 2009/10 folgende Herren 
bestellt:

 Dr. Wolfgang Eder, Vorsitzender 
 DI Franz Hirschmanner, Mitglied
 DI Josef Mülner, Mitglied 
 Mag. DI Robert Ottel, Mitglied 
 Mag. Wolfgang Spreitzer, Mitglied
 Dr. Claus J. Raidl, Mitglied 

Die Bezüge für aktive Mitglieder des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2009/10 sind in 
folgender Übersicht dargestellt: 

F. Sonstige Angaben

 Dr. Wolfgang Dipl.-Ing. Franz   Dipl.-Ing. Mag. Dipl.-Ing. Dkfm. Dr. Mag. Wolfgang
 Eder Hirschmanner Josef Mülner Robert Ottel Claus J. Raidl Spreitzer 2009/10 2008/09

 

Fixe Bezüge 0,7 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 3,2 3,2

Variable Bezüge 0,6 0,4 0,5 0,4 0,7 0,4 3,0 4,7

 1,3 0,9 1,0 0,9 1,2 0,9 6,2 7,9

Mio. EUR
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Dem Aufsichtsrat gehörten in der Berichtsperiode folgende Mitglieder an:

 Rechtsanwalt Dr. Joachim LEMPPENAU, Vorsitzender
 GD KR Mag. Dr. Ludwig SCHARINGER, 1. stv. Vorsitzender 
 Öffentl. Notar Dr. Stefan KRALIK, Mitglied (bis 1. Juli 2009)
 Dr. Franz GASSELSBERGER, Mitglied
 Dr. Josef KRENNER, Mitglied 
 Dr. Michael KUTSCHERA, Mitglied 
 Mag. Dr. Josef PEISCHER, Mitglied
 DI Dr. Michael SCHWARZKOPF, Mitglied
 Dr. Hans-Peter HAGEN, Mitglied 

 BRV Josef GRITZ, Mitglied 
 BRV Johann HEILIGENBRUNNER, Mitglied
 Abg. z. Landtag Ang.-BRV Ing. Fritz SULZBACHER, Mitglied (bis 1. Juli 2009)
 Arb.-BRV Hans-Karl SCHALLER, Mitglied 
 Johann PRETTENHOFER, Mitglied 

In der Hauptversammlung der Gesellschaft am 5. Juli 2006 wurde beschlossen, die bereits 
für das Geschäftsjahr 2004/05 angewandte Regelung für die Vergütung der Aufsichtsrats-
mitglieder in die Satzung der Gesellschaft aufzunehmen. Gemäß § 15 der Satzung erhalten 
die Aufsichtsratsmitglieder demnach als Vergütung einen Betrag von 1 Promille des Jahres-
überschusses gemäß festgestelltem Konzern-Jahresabschluss. Die Aufteilung des Gesamt-
betrages erfolgt unter Zugrundelegung eines Aufteilungsschlüssels von 100,0 % für den 
Vorsitzenden, 75,0 % für die stellvertretenden Vorsitzenden und 50,0 % für alle anderen 
Mitglieder, wobei dem Vorsitzenden jedenfalls eine Mindestvergütung von 20.000,00 EUR, 
dem stellvertretenden Vorsitzenden eine Mindestvergütung von 15.000,00 EUR und allen 
anderen Mitgliedern des Aufsichtsrates eine Mindestvergütung von 10.000,00 EUR zustehen. 
Begrenzt ist die Aufsichtsratsvergütung mit dem Vierfachen der genannten Beträge. Das 
Sitzungsgeld beträgt 500,00 EUR pro Sitzung. 
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Die jährliche Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrates und ihre Berechnungsweise 
sind somit abschließend in der Satzung festgelegt. Sie bedarf damit keiner Beschluss-
fassung in der Hauptversammlung.
 
Nach dieser Regelung erhalten die Kapitalvertreter des Aufsichtsrates für das Geschäfts-
jahr 2009/10 folgende Vergütungen: Dr. Joachim Lemppenau (Vorsitzender): 38,3 Tsd. EUR 
(2008/09: 80,0 Tsd. EUR); Dr. Ludwig Scharinger (stellvertretender Vorsitzender): 28,7 Tsd. 
EUR (2008/09: 60,0 Tsd. EUR); Dr. Stefan Kralik: 4,8 Tsd. EUR (2008/09: 40,0 Tsd. EUR); 
alle übrigen Kapitalvertreter jeweils 19,2 Tsd. EUR (2008/09: 40,0 Tsd. EUR). Die von der 
Belegschaftsvertretung nominierten Aufsichtsratsmitglieder erhalten keine Aufsichtsrats-
vergütung.

Die Aufsichtsratsvergütungen (inkl. Sitzungsgelder) betragen für das Geschäftsjahr 2009/10 
insgesamt 0,2 Mio. EUR (2008/09: 0,4 Mio. EUR). Die Bezahlung der Aufsichtsratsver-
gütung für das Geschäftsjahr 2009/10 erfolgt spätestens 14 Tage nach der Hauptversamm-
lung im Juli 2010. An Mitglieder des Aufsichtrates der voestalpine AG wurden keine 
Vorschüsse oder Kredite gewährt.

Directors’ dealings-Meldungen werden auf der Website der Österreichischen Finanz-
marktaufsicht www.fma.gv.at veröffentlicht.

Die Kanzlei Binder Grösswang Rechtsanwälte GmbH, bei der Herr Dr. Michael Kutschera 
als Partner tätig ist, erbrachte als Rechtsberater der voestalpine AG im Geschäftsjahr 
2009/10 Beratungsleistungen für Fragen im Zusammenhang mit dem Gesellschafteraus-
schlussverfahren betreffend die BÖHLER-UDDEHOLM Aktiengesellschaft. Die Abrechnung 
dieser Mandate erfolgte zu den jeweils geltenden allgemeinen Stundensätzen der  Kanzlei 
Binder Grösswang Rechtsanwälte GmbH. Das Gesamtvolumen der im Geschäftsjahr 2009/10 
für die Kanzlei Binder Grösswang Rechtsanwälte GmbH angefallenen Honorare betrug 
netto 147.525,83 EUR.

An Mitglieder des Aufsichtsrates der voestalpine AG wurden keine Vorschüsse oder  
Kredite gewährt.

Der Jahresabschluss der voestalpine AG wird samt den zugehörigen Unterlagen beim 
Firmenbuch des Handelsgerichtes Linz unter der Firmenbuchnummer FN 66209 t  
eingereicht.
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Wolfgang Eder

Wolfgang Spreitzer

Franz Hirschmanner Josef Mülner

Robert ottel Claus J. Raidl

Ergebnisverwendung

Das Geschäftsjahr 2009/10 schließt mit einem Bilanzgewinn von 85.000.000,00 EUR. Es 
wird vorgeschlagen, eine Dividende von 0,50 EUR je dividendenberechtigter Aktie an die 
Aktionäre auszuschütten und den verbleibenden Betrag auf neue Rechnung vorzutragen. 

Linz, am 18. Mai 2010

Der Vorstand
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Bestätigungsvermerk gemäß § 274 UGB

Bericht zum Jahresabschluss

Wir haben den beigefügten Jahresabschluss 
der voestalpine AG, Linz, für das Geschäfts-
jahr vom 1. April 2009 bis zum 31. März 
2010 unter Einbeziehung der Buchführung 
geprüft. Dieser Jahresabschluss umfasst die 
Bilanz zum 31. März 2010, die Gewinn- und 
Verlustrechnung für das am 31. März 2010 
endende Geschäftsjahr sowie den Anhang.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
für den Jahresabschluss und für die 
Buchführung
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
sind für die Buchführung sowie für die Auf-
stellung eines Jahresabschlusses verant-
wortlich, der ein möglichst getreues Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen 
Vorschriften vermittelt. Diese Verantwor-
tung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung 
und Aufrechterhaltung eines internen Kon-
trollsystems, soweit dieses für die Aufstel-
lung des Jahresabschlusses und die Vermitt-
lung eines möglichst getreuen Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft von Bedeutung ist, damit dieser 
frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist, 
sei es auf Grund von beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten Fehlern; die Auswahl und 
Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden; die Vornahme von 
Schätzungen, die unter Berücksichtigung 
der gegebenen Rahmenbedingungen ange-
messen erscheinen.

-

Verantwortung des Abschlussprüfers und 
Beschreibung von Art und Umfang der 
gesetzlichen Abschlussprüfung
Unsere Verantwortung besteht in der Abga-
be eines Prüfungsurteils zu diesem Jahres-
abschluss auf der Grundlage unserer Prü-
fung. Wir haben unsere Prüfung unter Be-
achtung der in Österreich geltenden gesetz-
lichen Vorschriften und Grundsätze ord-
nungsgemäßer Abschlussprüfung durch -
geführt. Diese Grundsätze erfordern, dass 
wir die Standesregeln einhalten und die 
Prüfung so planen und durchführen, dass 
wir uns mit hinreichender Sicherheit ein 
Urteil darüber bilden können, ob der Jah-
resabschluss frei von wesentlichen Fehldar-
stellungen ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung 
von Prüfungshandlungen zur Erlangung von 
Prüfungsnachweisen hinsichtlich der Be-
träge und sonstigen Angaben im Jahres-
abschluss. Die Auswahl der Prüfungshand-
lungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen 
des Abschlussprüfers unter Berücksichti-
gung seiner Einschätzung des Risikos eines 
Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, 
sei es auf Grund von beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten Fehlern. Bei der Vornah-
me dieser Risikoeinschätzung berücksich-
tigt der Abschlussprüfer das interne Kon-
trollsystem, soweit es für die Aufstellung des 
Jahresabschlusses und die Vermittlung  
eines möglichst getreuen Bildes der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Ge-
sellschaft von Bedeutung ist, um unter Be-
rücksichtigung der Rahmenbedingungen 
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geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, 
nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die 
Wirksamkeit der internen Kontrollen der 
Gesellschaft abzugeben. Die Prüfung um-
fasst ferner die Beurteilung der Angemes-
senheit der angewandten Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden und der von  
den gesetzlichen Vertretern vorgenomme-
nen wesentlichen Schätzungen sowie eine 
Würdigung der Gesamtaussage des Jahres-
abschlusses.

Wir sind der Auffassung, dass wir ausrei-
chende und geeignete Prüfungsnachweise 
erlangt haben, sodass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unser 
Prüfungsurteil darstellt.

Prüfungsurteil
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwen-
dungen geführt. Auf Grund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Jahresabschluss nach unserer Beurtei-
lung den gesetzlichen Vorschriften und ver-
mittelt ein möglichst getreues Bild der Ver-

Bestätigungsvermerk gemäß § 274 UGB

Wien, am 18. Mai 2010

GRANT THORNTON
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungs-GmbH

Eine von den gesetzlichen Vorschriften abweichende offenlegung, Veröffentlichung und Vervielfältigung im 
Sinne des § 281 Abs. 2 UGB in einer von der bestätigten Fassung abweichenden Form, in der unser 

Bestätigungsvermerk beigefügt wird, ist nicht zulässig. Falls in diesem Fall auf unsere Prüfung hingewiesen 
wird, bedarf das unserer vorherigen schriftlichen Zustimmung.

Univ.-Doz. Dr. Walter Platzer Mag. Josef Töglhofer

Wirtschaftsprüfer

mögens- und Finanzlage der Gesellschaft 
zum 31. März 2010 sowie der Ertragslage 
der Gesellschaft für das Geschäftsjahr vom 
1. April 2009 bis zum 31. März 2010 in Über-
einstimmung mit den österreichischen Grund-
 sätzen ordnungsmäßiger Buchführung.

Aussagen zum Lagebericht

Der Lagebericht ist auf Grund der gesetzli-
chen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er 
mit dem Jahresabschluss in Einklang steht 
und ob die sonstigen Angaben im Lagebe-
richt nicht eine falsche Vorstellung von der 
Lage der Gesellschaft erwecken. Der Bestä-
tigungsvermerk hat auch eine Aussage da-
rüber zu enthalten, ob der Lagebericht mit 
dem Jahresabschluss in Einklang steht und 
ob die Angaben nach § 243a UGB zutreffen.

Der Lagebericht steht nach unserer Beur-
teilung in Einklang mit dem Jahresab-
schluss. Die Angaben gemäß § 243a UGB 
sind zutreffend.
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Erklärung des Vorstandes 
gem. § 82 (4) Z 3 BörseG

Der Vorstand der voestalpine AG bestätigt nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit 
den maßgebenden Rechnungslegungsstandards aufgestellte Jahresabschluss der voest-
alpine AG ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Unternehmens vermittelt und dass der Lagebericht den Geschäftsverlauf, das Geschäfts-
ergebnis und die Lage des Unternehmens so darstellt, dass ein möglichst getreues Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entsteht und dass der Lagebericht die wesent-
lichen Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen das Unternehmen ausgesetzt ist. 

Linz, am 18. Mai 2010

Der Vorstand

Wolfgang Eder
Vorsitzender des Vorstandes

Wolfgang Spreitzer
Mitglied des Vorstandes

Franz Hirschmanner
Mitglied des Vorstandes

Josef Mülner
Mitglied des Vorstandes

Robert ottel
Mitglied des Vorstandes

Claus J. Raidl
Mitglied des Vorstandes
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